
zochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monglich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

für Amts und

Gemeinde Hehörden

den Gemeinden
Die Anzeig engebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

elegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhallg.

König Aman Ullah ſandte aus Aachen vor Uberſchreiten
der deutſchen Grenze ein Danktelegramm für die gaſtliche Auf
nahme in Deutſchland an Reichspräſident von Hindenburg,
das dieſer erwiderte

Miniſterpräſident Braun nahm im Preußiſchen Landtag
S das Wort, um in längeren Ausführungen die ablehnende

Haltung Preußens zum Panzerkreuzerbau zu begründen.
S Jn der Nähe von Bunzlau ereignete ſich ein neues

Grubenunglüet das drei Menſchenleben forderte

e a en 9 e JAnheſliger Krieg.
Unbezahlte Rechnungen. Eine überlegene Herrſchernatur.

Der polniſche Kleinkrieg.
Wir haben eben erſt, nach mehr als vierzehntägigerDauer, den Beſuch des Königs von ren

in Deutſchlands wichtigſten Städten und Jnduſtriezentren
überſtanden. Schon beginnt die Hffentlichkeit ſich in mehr
oder weniger liebenswürdiger Form mit den Koſten
und Geſchenken, mit den Hoffnungen und Ent
täuſchungen zu beſchäftigen, die dieſer Beſuch aus dem
Morgenklande dem Deutſchen Reich und ſeiner Hauptſtadt
verurſacht hat. Wer nachträglich ſeinem Arger über
manche Merkwürdigkeit dieſer hohen Staatsaktion mit
Spötteleien und Boshaftigkeiten Luft machen will, der
findet dazu überreichen Anlaß, auch wenn er ſich nur über

die vielen unbezahltken Nechn un gen hermachen
wollte, die in dem prinzlichen Palais in der Wilhelmſtraße
zurückgeblieben ſind. Aber Aman Ullah und die Damen
und Herren ſeiner Begleitung wollen ja im März oder im
April ſich noch einmal für kurze Zeit bei uns ſehen laſſen.
Vielleicht wird dann noch dies und das in Ordnung
gebracht, was wir in ſolchen Dingen etwas pedantiſch ver
anlagten Deutſchen lieber gleich beim Abſchluß der großen
Stagatsviſite gern auf Heller und Pfennig erledigt geſehen
hätten.

Zur gleichen Zeit, da der Beherrſcher von Afghaniſtan
ſeine Schritte nun nach England lenkt, iſt man dort von
der Nachricht überraſcht worden, daß ein anderer König
aus dem Morgenland, Jbn Saud, der König der
Hedſchas, an zwei ſeiner Nachbarländer den heili
gen Krieg erklärt hat. Hier ſoll man es, wenn die
Berichte der wenigen Europäer, die mit ihm bisher in
perſönliche Berührung gekommen ſind, den Tatſachen ent
ſprechen, mit einer wahrhaft überlegenen Herrſchernatur
zu tun haben, deren ſtaatsmänniſche Fähigkeiten ſich
bereits in dem ſyſtematiſchen Aufbau eines großen unab
hängigen Arabiſchen Reiches unter außerordentlichen
Schwierigkeiten erprobt hätten. Richtig iſt es jedenfalls,
daß Jbn Saud den Einfluß des Britiſchen Reiches in
Vorderaſien Schritt um Schritt zurückgedrängt und ſeinen
Machtbereich in zielbewußtem Ringen auf arabiſche
Stämme ausgedehnt und geſichert hat, die bis dahin ſich
keiner fremden Gewalt unterworfen hatten. Jetzt will er
weiter nach Weſten vorſtoßen und damit engliſchem Kolo
nial- und Mandatsbeſitz zu Leibe gehen. Schon werden
an der Grenze von Transjordanien große militäriſche
Vorbereitungen getroffen, Luftſtreltkräfte konzen
triert, Tankgeſchw ad er aufgeſtellt und was der
gleichen eindringliche Uberzeugungsmittel mehr ſind. Von
engliſcher Seite wird dieſer Krieg, wenn er wirklich zum
Ausbruch kommt, beſtimmt mit ſehr unheiligen
Mitteln durchgeführt werden, denn in gewiſſen Dingen
Herſtehen die Londoner Befehlshaber, ſo nachſichtig ſie
ſich auch ſonſt vielfach im Verkehr mit fremden Völker
ſchaften niedriger Kulturſtuſe zeigen, durchaus keinen
Spaß. Daß ſie hier ernſtlich mit einem Aufſtand der
ganzen arabiſchen Welt und mit einer Erhebung des
Fſlams zu rechnen haben, darüber werden ſie ſich ſicherlich
keiner Täuſchung hingeben; und ſie werden dieſe Gefahr
im Zuſammenhang mit den peinlichen Verwicklungen
denen ihre Beauftragten gerade jetzt in Jn die n begegnet
ſind, gewiß nicht unterſchätzen. Hier eröffnen ſich ihnen mit
einer Plöhlichtkeit, die vielleicht nur für genaue Kenner des
Orients nichts Überraſchendes hat, ſehr unerwünſchte
politiſch militäriſche Ausſichten, die wohl auch ohne
weiteres als notwendige Fernwirkungen des Weltkrieges
mit ſeiner unſeligen Aufrührung der farbigen Völker gegen
Die weiße Raſſe gelten müſſen. Auch eine un begli he n
gebliebente Rechnung nur daß hier die Zahlungspflicht
auf der europäiſchen Seite zu liegen ſcheint!

Jm Grunde genommen dürfen freilich die Träger der
europäiſchen Kultur ſich nicht darüber wundern daß die
Großen dieſer erſt im Erwachen begriffenen fremden Welt
für die Heiligkeit von Verträgen immer weniger Verſtänd
nis zeigen. Gehen ihnen doch die weißen Regierungen

Reichsmittel für kulturelle 3wecke.
Der Nachtragsetat für 1927.

Der Nachtragsetat für 1927 liegt jetzt dem Reichstag vor.
Er enthält neben den Poſten für die Beſoldungsreſorm, für
die Liquidationsgeſchädigten, für die Grenzgebiete, für die
Sozial und Kleinrentner, für die Unwetterkätaſtrophen, für
die Anleiheablöſung, für die Abfindung von Länderanſprüchen
Und neben den ſieben Millionen zur Abwicklüng der Phöbus-
angelegenheit noch zahlreiche kleinere Anforderungen. So
werden die Summen zur Pflege kultureller, humanitärer und
wiſſenſchaftlicher Beziehungen zum Auslande um 2,5 Mil
livnen, die Unterſtützungen und

Beihilfen für Deutſche im Auslande
um 1045 000 Mark und die Teilbeträge zur Errichtung des
Botſchaftsgebäudes in Angora um 900000 Mark erhöht. Als
Zuſchüſſe für Neu und Erweiterungsbauten der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft werden 1.4 Millivnen, für die ſtudentiſche
Wirkſchaftshilfe 450 000 Mark mehr angefordert. Der Betrag
für die Unterſtützung beſonderer kultureller Aufgaben im
Intereſſe des Deutſchtums wird um 750 009 Mark crhöht. Als
Zuſchuß zum Bau eines Studiengebäudes für das Deutſche
Muſeunm in München werden 200000 Mark, als

Reichszuſchuß an den Deutſchen Sängerbund
die Teil nahme a ängerhundeg feſt r ää-a an eng r das Deutſche Hygienemufenmt

in Dresden weitere 500 000 Mark angefordert. Für drin
gende Berichtigungsarbeiten am Grundmaterial für die amt
lichen Kartenwerke des Reichsamts für Landes aufnahme ſind
800 000 Mark vorgeſehen. für die Erweiterung der Einkom

r

men und Körperſchaftsſteuerſtättſtik und zur Durchführung
Aer Lohnſteuerſtatiſtik 1321050 Mark Zur Beſchaffung von
Dauerkrediten für Flüchtlingsſtedler ſollen 4050000 Mark
dienen. Zur Verbilligung des Zinsſatzes von Darlehen zur

Förderung der Milchwirtſchaft
wird ein erſter Teilbetrag von 1,55 Millionen Mark ange
fordert. Dieſe Zinsverbilligung ſoll für fünf aufeinander-
folgende Jahre gewährt werden. Als Beitrag zu den Koſten
für den Umbau der Oſtbahnbrücken über die Oder und Warthe
bei Küſtrin wird ein Ergänzungsbetrag von 380 000 Mark
angeſordert. Zur Unterbringung von Zolldienſtſtellen in Kehl
und den Neubau einer Zollabſertigungsſtelle ſollen 331 700
Mark dienen. Der Betrag für die Förderung von Anſtalten
und Einrichtungen der

privaten Wohlfahrtspflege
wird um zwei Millionen Mark erhöht. Der Nachtragsetat
ermächtigt ferner den Reichsfinanzminiſter, die Garantie da
für zu übernehmen, daß für einen Betrag von 225 Millionen
Goldmark

Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
bzw. für die darüber auszugebenden Zertiſikate eine Divi
dende von 7 Prozent jährlich gezahlt wird. Ferner ſollen zur
Rationaliſierung induſtrieller Betriebe in beſonders gefähr
deten Grenzgebieten rautien bis zu 12 Millionen Mark über

g g i efür die von Unwetterſchäden betroffenen Gebiete Pommerns
eine Garantie bis zu 3,5 Millionen Mark übernommen werden.

darin mit auffällig ſchlechtem Beiſpiel voran. So er
innert man ſich wohl noch der eben gehörten melancho
liſchen Feſtſtellung unſeres Reichswirtſchaftsminiſters
Curtius, daß der deutſch-engli ſche Handelsvertrag
nicht gehalten habe, was er verſprach, weil die engliſche
Regierung es für richtig befindet, ſeine Wirkungen durch
mehr oder weniger vertragswidrige Einführung von Hoch
ſchutzzöllen auf beſtimmte Warengattungen zunichte zu
machen. Und der tſchechiſchen Regierung gar mußte
Dr. Curtius, zwar nicht mit ausdrücklichen Worten, aber
doch deutlich dem Sinne nach, vorhalten, daß ſie in
einigermaßen hinterhältiger Weiſe mit der rechten Hand
kaputtſchlage, was ſie der deutſchen Regierung mit der
linken Hand zu geben ſich anſchicke. Von der Polniſ chen
Republik überhaupt nicht zu reben, die wenigſtens im
Verkehr mit Deutſchland Abmachungen irgendwelcher Art
überhaupt nicht zu reſpektieren cegt, ſondern Unfreund
lichkeiten, ja Ungeſetzlichkeiten ſonder Zahl aufeinander-
häuſt, als wenn ſie ohne einen ſtändigen Kleinkrieg gegen
das weſtliche Nachbarreich gar nicht auskommen könnte
Wir Deutſche, die wir unſere Staats und Volkswirtſchaft
kaum noch aufrechtzuerhalten wiſſen, müſſen dieſe Handels
und Zollpolitik der Länder um uns herum auch als eine
Art unheiligen Krieges empfinden, deſſen Ziel offen
bar darin beſteht, unſeren Auſſtieg aus der ungeheuren
Niederlage des Weltkrieges mit allen Mitteln zu ver

hindern. Dr. Sy.Deutſcher Reichstag.

(396. Sitzung.) CB. Berlin, 8. März.
Das Haus ſetzte die zweite Beratung des Haushalts des

Reichsverkehrs miniſteriums fort.
Abg. Giesberts (Ztr.) erklärte, die Kürzung der Mittel

dieſes Etats bedeute eine außerordentliche Erſchwerung der
Durchführung von Bauten und Anlagen. Es ſei etwas mehr
Großzügigkeit bei der Bewilligung von Mitteln des Verkehrs
miniſteriums notwendig

Abg. Wieland (Dem.) vermißte bei der Verkehrspolitik
des Reiches ein klares Ziel Die Reichsregierung müſſe dafür
ſorgen, daß die Reichsbahn dem Anleiheweg Mittel für
die dringenden Beſchaffüngen erhälte, damit ihre Einrichtungen
nicht verwahrloſen.

Abg. Dr. Qugatz (Dtn.) nahm im Auftrage ſeiner Fraktion
zu den geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Mittelmann
Stellung Dieſer hätte die ſachlichen Ausführungen des
Miniſters kritiſiert. Er hätte weiter geſagt, das Anſehen des
Miniſteriums hätte unter der jetzigen Leitung gelitten (Zu
rüfe rechts Unerhört.) Es käme nicht darauf an, ſo fuhr der
Redner fort, welche Schule man durchlaufen habe. Es gäbe
keinen ärgerlicheren Hochmut als den Hochmut der Bildung

Abg Geſchke (Komm.) bezeichnete den Miniſter als einen
Miniſter der Subvention an die Induſtrie

Abg. Mollath (Wirtſch. Vgg.) begrüßte es, daß die Reichs
bahngeſellſchaft dem Reichstag Gelegenheit gegeben hatte, durch
die Beſprechung mit einem interfraktionellen Ausſchuß wert
volle Einblicke vor allem in finanztechniſcher Beziehung zu er
halten Dabei hätte ſich gezeigt, daß die finanzielle Lage der
Reichsbahn nicht ſo roſig ſei. wie die Offentlichkeit vielfach an

neyme. Der Redner wandte ſich ſchließlich gegen alle geplänten
Tariferhöhungen.

Abg. Dauer (Bayer. Vp.) forderte einen Ausbau der baye
riſchen Bahnlinien. Der Redner wandte ſich dann gegen die
Reichsbeteiligung an Kraftverkehrsgeſellſchaften.

Abg. Dietrich-Franken (Nationalſoz.) meinte, die übrigen
Parteien hätten kein Recht, ſich über die Verhältniſſe bei der
Reichsbahn zu beklagen, denn ſie hätten ja der Daweſierung
der Reichsbahn zugeſtimmt. Als die 750 000 deutſchen Eiſen
vahner ſeinerzeit der Fuchtel der Franzoſen ausgeliefert wor
den ſeien, hätten die Gewerkſchaften nicht einen Finger ge
rührt. Als aber Rathenau erſchoſſen worden ſei, hätten ſie
wegen dieſes einen toten Juden den Generalſtreik proklamiert.
Lebhafte Zwiſchenrufe: Unverſchämter Lümmel! Präſident
öbe erſucht den Redner, ſolche beſchimpfenden Ausführungen

nicht zu wiederholen, und ruſt den Redner zweimal zur Ord
nung.)

Abg. Dr. Mittelmann (D. Vp.) erwidert dem Abgeordneten
Dr. Qugatz, er hätte bei ſeinen Ausführungen gegen den

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch nur für ſeine Perſon ge
ſprochen. Er hätte auch nicht den von ihm geſchätzten Dr. Koch
perſönlich treffen zu wollen, ſondern nur ſeine Tätigkeit als
Verkehrsminiſter. Der Redner erinnerte daran, wie Herr
Quaatz und die Deutſchnationalen über den Sattlergeſellen
Ebert und den Schloſſer Severing hergefallen ſeien (lebhafte
Zuſtimmung links), wie ſie entrüſtet geweſen ſeien, wenn ein
Arbeiterſekretär Landrat geworden ſei.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch erklärte, er wolle auf den
Streit um ſeine Perſon nicht eingehen

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag.

(397. Sitzung. CB. Berlin, 9. März.
Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsver-

kehrs miniſteriums wurde fortgeſetzt.
Abg. Engberding (D. Vp.) wies darauf i daß bei der

Produkkion vielfach die Frachten eine größere Rolle ſpielen als
die Löhne. Die geſamte gewervliche deutſche induſtrielle Pro
duktion koſte einſchließlich des Materials 20 Milliarden, wovon
42 Milliarden, alſo 20 bis 25 Prozent auf die Frachten ent
ſielen. Das Verkehrsminiſterium müſſe in der Frachtenfrage
die Rolle eines Regulators ſpielen.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) wandte ſich gegen die Ab
ſicht der Reichsbahn, durch eine andere Einteilung der Klaſſen
im Perſonenverkehr das Reiſen zu verteuern.

Abg. Hartmann (Din.) beklagte die mangelnden Eiſen
bahnverbindungen in dem wirtſchaftlich ſo ſtark entwickelten
Freiſtgat Sachſen

Abg. Dr. David (Soz.) hielt auch in Mainz einen Brücken
bau für erforderlich.

Abg. Groß (Ztr bedauerte, daß für rentable Anlagen der
Reichsbahn die laufenden Einnahmen in Anſpruch genommen
werden müſſen. Dem wirtſchaftlichen Bedürfnis des
deutſchen Süden s ſollte bei der Tarifgeſtaltung beſſer
Rechnung getragen werden. Der Redner warnte vor einer
Kberſpannung im Kanalbau. Schließlich forderte der Redner
eine beſſere Unterſtützung der Rheinſchiffahrt.

Abg. Hünlich (Soz.) trat für den Ausbau der Oderwaſſer
ſtraßen ein.Meichsverkehrsminiſter Dr. Koch ging auf verſchiedene An
fragen ein und vetonte, zugunſten der Schaffung von Auto
ſtraßen dürften große öffentliche Straßen nicht vernachläſſigt
werden. Bezüglich der Arbeitsvergebung bei der RPoichskabn



habe er ſich perſonlich daur eingeſetzt, daß die mittleren und
kleineren Betriebe weitgehend berückſichtigt werden. Zum
Zeppelinbau erklärt der Miniſter, daß nach Auskunſt
Dr. Eckeners die Fertigſtellung noch 1,1 Millionen erfordere.
Dieſer Betrag ſtehe nach den Ausſchußbeſchlüſſen zur Ver
fügung Der Miniſter betont, daß die Reichsbahn aus poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Gründen dem Aachener Gebiet die
Hilfe nicht verſagen dürfe

Staatsſekretär Gutbrod bemerkte zu der Weigerung der
Reichsbahn, die Kündigung der Sieſta geſellſchaft
zurückzunehmen, daß die Reichsbahngeſellſchaft durch die be
treſſende Geſellſchaft ſchwere Schädigungen erfahren habe.
Bezüglich der Ubernahme von Bahnhofswirtſchaften durch die
Mitrspa habe die Reichsbahngeſellſchaft zugeſichert, daß
Alona eine Ausnahme bilden und die Vergebung anderer
Bahnhofswirtſchaften in der bisher üblichen Weiſe er
folgen ſolle.

Abg. Krüger Merſeburg (Soz.) fordert, daß das Kraft
fahrweſen in gemein wirtſchaftlicher Weiſe verwaltet werde.

Preußiſcher Landtag.
(353. Sitzung.) tt. Berlin, 8. März.

Präſident Bartels gedenkt zunächſt, während ſich die Abge-
ordneten von den Plätzen erheben, des neuerlichen Bergwerrs-
unglücks auf der Grube Wenzeslaus in Neurode.

Handelsminiſter Dr. Schreiber ſchildert hidrauf den Her
gang des Unglücks und teilt mit, daß die zunächſt abge
ſchloſſenen neun weiteren Perſonen inzwiſchen geborgen und
außer Lebensgefahr ſind

Dann wird der Abſchnitt
richt s weſen beſprochen.

Bei den Ab ſtimmungen zum Bergetat fin-
den zahlreiche Ausſchußanträge und Anträge aus dem Hauſe
Annähme, die u. a. ſordern: geſetzliche Wiedereinführung der
Siebenſtundenſchicht unter Tage und der Achtſtundenſchicht über
Tage, Jnnehaltung der Arbeitszeitbeſtimmungen, Erhöhung
der Zahl der Grübenkontrolleure, größere Grubenſicherheit,
Mittel für weitere Unterſuchung der Urſachen von Bergunfällen,
Abſchaffung der Revierprämien, Berückſichtigung der bergbau
lichen Jntereſſen beim Abſchluß des deutſch polniſchen Handels
vertrages, weitere Mittel für bergbauliche Forſchungsinſtitute.

Weitere angenommene Anträge fordern Wahrung der be
rechtigten Intereſſen der Saarbevölkerung, Tarifermäßigungen
ür Brennſtofſe, Erleichterung der Kohlenverſorgung Berlins
urch Ausführung des geplanten Elbe Spree-Oder-Kanals.

e iſt die zweite Beratung des Berghaushalts erledigt.
Da

W

gewerbliches Unter

Ausführungsgeſetz zum Viehſeuchengeſetz
wird ohne Ausſprache verabſchiedet. Das Geſetz über die tier
ärztliche Berufsvertretung und die tierärztlichen Standes
gerichte wird mit einer Reihe von Anderungen endgültig ver
aäbſchiedet. Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der

Preußiſchen Staatsbank.
Der Haushalt wird angenommen. Das Haus erledigt ſodann
den Reſt des Landwirtſchaft shaushalts und be
ſtätigt eine Reihe von Ausſchußanträgen.

Preußen und der Panzerkreuzer.
Miniſterpräſident Braun vor dem Preußiſchen Landtag.
(354. Sitzung.) tt. Berlin, 9. März.

Die zweite Beratung des

ten

republikaniſche Bennte
in leitende Beamtenſtellungen ſetzen und das auch weiterhin
tun werden, beſeitigt man in der Reichsregierung entgegen
Unſerer heutigen Staatsform die Republikaner und ſetzt Mon
archiſten an ihre Stelle

Miniſterpräſident Braun erklärt über die Angelegenheit
des Greiſswalder Univerſitätsprofeſſors Vahlen, das Staats
miniſterium habe aus Preſtigegründen das Diſziplinarurteil
revidieren müſſen. Mit Genugtuung müſſe man feſtſtellen, daß
die preußiſchen Behörden gegen die Putſchvorbereitungen ein
geſchritten ſind. Die preußiſche Polizei werde auch in Zukunft
entſchloſſen und

rückſichtslos gegen alle vorgehen,
die von rechts oder von links durch Uberfälle auf Anders
denkende die Ordnung ſtören

Abg. Dr. Schwering (Ztr.): Die Deutſchnationalen, die ſich
heute über Parteipolitik beklagten, hätten vor dem Kriege das
ſchlimmſte Parteiregiment geführt, das denkbar iſt. Preußen
habe die Pflicht, einen ſeiner Bedeutung entſprechenden Einfluß
im Reichsrat zu erlangen.

Abg. Dr. v. Campe (D. Vp.) erklärt, der Wiederaufſtieg
des Deutſchen Volkes ſei auf die nationalen Kräfte, die nicht
zuletzt in ſeiner Wirtſchaft ſchlummerten, zurückzuführen. Bei
dem Streit zwiſchen Reich und Preußen liege das Recht auf
ſeiten Preußens; Preußen habe aber in der Sonart Fehler be
gangen. Der Redner ſetzt ſich noch für den Panzerkreuzer ein.

Abg. Pieck (Komm.) erklärt, das Regime Braun habe
einen immer verſchärſten reaktionären Kurs gegen die Ar
beitermaſſen zu verzeichnen.

Abg. Riedel (Tem) ſchließt aus der Tatſache, daß man
immer über den Einheitsſtaat redet, wie lebenskräftig dieſe
Jdee iſt. Nur durch

ein Großdeutſchland
ließen ſich die Verhältniſſe beſſern. Die Sicherung der Oſt
grenze ſei nicht durch Panzerkreuzer, ſondern durch ein größ
zügiges Wirtſchafts und Kulturprogramm Zu erreichen

Abg. Ladendorff (Wirtſch. Vgg.) wünſcht, daß mehr da
von geſprochen werde, wie die Wirtſchaſt wieder leiſtungs-
fähig gemacht werden könne. Die Verantwortlichkeit der
Länder und Gemeinden müſſe wieder hergeſtellt werden.

Abg. Dr. Maretzky (Dtn.) betont, das übertriebene parla
mentariſche Syſtem und die Parteiwirtſchaft in der Beamten
politik beeinträchtigten die Stärke des Staates Die

ganze Feindſchaft gegen die Reichswehr
ſei dadurch veranlaßt, daß dieſe bisher noch nicht den Händen
der Sozialdemokratie ausgeliefert worden ſei. Politiſch ſei
die Ara Braun eine Zeit des Niederganges und der Zer-

ſetzung geweſen SMiniſterpräſident Braun weiſt es entſchieden zurück, daß
der Vorredner das heutige Beamtentum herabſetzend kritiſiert
habe.

Damit ſchließt die Beſprechung. Die Abſtimmungen
finden ſpäter ſtatt. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch.

Völkerbundeinladung
an ausgetretene Mächte.

Der ungariſcherumäniſche Optantenſtreit.
Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich noch einmal mit dem
ungariſch rumäniſchen Optantenſtreit. Chamberlain ſchlug
vor, durch den Rat zwei Perſönlichkeiten zu ernennen, die
im Weltkrieg neutral gebliebenen Staaten angehören, die
dem gemiſchten ungariſch rumäniſchen Schiedsgericht zur

t en, die Staatsverwaltung zu vereinfachen. Die
Auflöſung der Gütsbezirke bringe eine Einrichtung zum Ver
ſchwinden, die in der Hauptſache als Lokalinſtanz ſtaatliche
Aufgaben erfüllt habe.
Abg. Steinhoff (Otn.) kritiſterte das Verhalten des preu

ßiſchen Miniſterpräſidenten
in der Flaggenfrage,

das beſonders auch vom Ausland nicht verſtanden werde.
Jn der Frage des Panzerkreuzers habe der Miniſterpräſident
im Gegenſatz zur Reichsregierung eine Sicherung Preußens
nicht als Zweck anerkannt. Völlig unverſtändlich ſei der Hin

weis des Miniſterpräſidenten, daß ja Preußen auch nicht ver
pflichtet ſei, von dem Gebrauch zu machen, was ihm der Ver
ſailler Vertrag geſtatte. Die Regierung Braun meſſe auch bei
der Behandlung des Verhaltens der Rechts und der Links
organiſationen mit zweierlei Maß. Das Landvolk, das in ſo
ſchwerer Not ſei, kämpfe nur um ſeine Rechte. Man müſſe end
lich herauskommen aus der Parlaments und Parteiwirtſchaft.
Auch in dieſer Beziehung hätten die Deutſchnationalen ein
Hindenburg Programm.

Miniſterpräſident Dr. Braun
beantwortete in ſeiner Rede zum Etat des Miniſterpräſidenten
zunächſt die deutſchnationale Anfrage

wegen des Panzerkreuzers
und wiederholte ſeine Bemerkung im Hauptausſchuß, daß wir
nicht alles aus dem Verſailler Vertrag auszuführen brauchten,
was uns ausgerechnet dieſer Vertrag zur angeblichen Wehr
haftmachung erlaube. Auch die Reichsregierung habe dieſen
Standpunkt anerkannt. Die preußiſche Regierung befinde ſich
auch hinſichtlich der „Zweckmäßigkeit“ in Übereinſtimmung
mit der Reichsmarineleitung, wenigſtens ſei das vor zwei
Jahren der Fall geweſen, als noch im Reichstag der Chef des
Admiralſtabes erklärt habe, daß der Bau von Panzerſchiffen
zu 10000 Tonnen, wie der Verſailler Vertrag ihn geſtatte,
völlig unzweckmäßig ſei, wenn man an die erheblich größeren
Panzerſchiffe der anderen Seemächte denke. Es werde ja auch
nach der Erklärung des Reichswehrminiſters nicht bei einem
Schiffe verbleiben können; in Frage ſtehe eine

Serie von vier Schiffen
mit einem Koſtenaufwand von ſchätzungsweiſe 320 Millionen
Mark. Mit Rückſicht auf die immer mehr ſteigenden Dawes-
Leiſtungen verneine die preußiſche Staatsregierung Zweck
mäßigkeit und Notwendigkeit ſolcher Bauten im gegenwärtigen
Zeitpunkt. Man ſollte lieber das Schwergewicht unſerer
Außenpolitik nicht auf ſolche Machtinſtrumente, ſondern als
wehrloſe Nation auf Recht und Verſtändigung legen. Man
könne auch Oſtpreußen mit dem Bau des Panzerkreuzers nicht
helfen. Gegen die

ſlawiſche Flut,
die an den oſtpreußiſchen Grenzen brandet, müſſe man durch
Linderung des wirtſchaftlichen Drucks ankämpfen, wofür man
die Panzerkreuzermillionen dringend brauche.

Wenn die Deutſchnationalen von einem
prlanmäßigen Vorgehen Preußens gegen das Reich

reden, ſo ſei das eine wahrheitswidrige Preſſebehauptung. Die
preußiſche Staatsregierung hat immer die Reichsintereſſen vor
die Landesintereſſen geſtellt. Das hat auch Reichskanzler Marx
als preußiſcher Miniſterpräſident ausdrücklich im Landtag er
klärt und hinzugefügt, daß Preußen dafür ſehr ſchlecht von der
Reichsregierung belohnt worden ſei.

Weiter haben die Deutſchnationalen die Verwaltungs-
reform als „parteipolitiſche Stellenvermittlung“ bezeichnet.
Während wir möglichſt

vernußt den einheitlichen feſten Willen
Beilegung des Streites beigeordnet werden ſollen.

rriegerven Srrebeteiligten Ratsmitglieder ihre Zuſtimmung zum Vor
ſchlag Chamberlains erklärt hatten, erklärte der Ratsvor
ſitzende, daß durch dieſen Vorſchlag die Prinzipien
der Jnter nationalen Gerichtsbarkeit, die
Grundlagen der modernen internationalen Beziehungen,
gewahrt ſeien. Er forderte die beiden Parteien auf, ihre
Zuſtimmung zu erklären

Jm weiteren Verlauf ſeiner öffentlichen Sitzung ge
nehmigte der Rat die vom Ratspräſidenten auf Grund
des ſeierlichen Appells an Braſilien und Spanien vor
gelegte Entſchließung und den Text der beiden Briefe, in
denen dieſe Länder unter Anerkennung ihrer früheren
dem Völkerbund geleiſteten wertvollen Dienſte zur Wie
derauſnahme ihrer Mitarbeit aufgefordert werden. Jn
der Entſchließung des Rates wird der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß Spanien bzw. Braſilien mit größten Wohl
wollen die Möglichkeit der Fortſetzung ihrer Arbeit im
Völkerbundrat prüfen werden. Urrutig benutzte die Ge
legenheit, um auch an die Regierung von Koſtarika,
die ſeit zwei Jahren im Völkerbund nicht mehr mit
arbeitet, ebenfalls die dringende Aufforderung zur Rück
kehr in den Völkerbund zu richten. Auf Antrag Briands
wird dieſe Rede des Ratspräſidenten der Regierung von
Koſtarika durch den Generalſekretär des Völkerbundes
zur Kenntnis gebracht werden.

Als nächſten Punkt behandelte der Völkerbund ein
ihm vorliegendes Schreiben des polniſchen Außen-
miniſters, in dem dieſer ähnlich wie vor einigen Tagen
Litwinow die Zuziehung der Türkei zu den Arbeiten des
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes beantragt. Der
Rat beſchloß, dem polniſchen Antrage ſtattzugeben und
den Generalſekretär mit den entſprechenden Schritten zu
beauftragen.

Schließlich wird entſprechend dem telegraphiſch ge
äußerten Wunſch der litauiſchen Regierung beſchloſſen,
daß die polniſch-litauiſche Angelegenheit
erſt auf der nächſten Ratstagung behandelt und daß zu
dieſem Zweck der holländiſche Außenminiſter einen neuen
Bericht einreichen wird. Der Berichterſtatter weiſt darauf
hin, daß die beiden Staaten nunmehr in direkte Ver
handlungen einzutreten bereit ſind.

Spanien und Praſilien
ſollen nicht beiſeiteſtehen.

Wiederbeitritt gewünſcht.
Bei Beginn der Donnerstagſitzung des Völkerbund-

rates ſchlug der Präſident, der kolumbiſche Delegierte
Urrutig, dem Völkerbundrat vor, ein von dem Prä-
ſidenten des Rates im Namen ſämtlicher Mitglieder unter
zeichnetes Schreiben an Braſilien und Spanien
zu richten mit der Aufforderung, ihre Beſchlüſſe auf Aus
tritt aus dem Völkerbund einer Nachprüſung zu unter
ziehen, um eine Rückkehr der beiden Staaten in den
Völkerbund zu ermöglichen. Der Präſident wies darauf
hin, er ſei überzeugt, daß alle Mitglieder des Rates ſeine
Auffaſſung teilten, da es Aufgabe des Völkerbundes wäre,
im Jntereſſe des Friedenswerkes des Völkerbundes das

möglichſte zu tun, um die wertvolle Mitarbeit Braſiliens
und Spamens im Völkerbund für die Zukunft zu ſichern.
Die Regierungen von Braſilien und Spanien müßten auf
gefordert werden, zu prüfen, ob die Gründe, die im Jahre
1926 ihren Beſchluß veranlaßten, heute noch ſo ſchwer
wiegend ſeien, daß der Beſchluß weiter aufrechterhalten
werden müßte Der Rat müßte den beiden Mächten aus
ſeiner Verantwortung gegenüber der Welt und den
Friedensaufgaben des Völkerbundes heraus den Beweis
geben, daß er auf eine Zuſammenarbeit mit ihnen den
größten Wert lege

Der Präſident ſchlug vor, in einer der nächſten
Sitzungen des Rates den Text des Schreibens an die
beiden Regierungen dem Rat vorzulegen. Die übrigen
Ratsmitglieder ſchloſſen ſich dem Vorſchlage des Prä
ſidenten ar.

Richtlinien des Zentrums
Wahlvorbereitungen.

Der Reichsparteivorſtand des Zentrums hielt mit
den Vorſitzenden der Landesverbände eine Tagung in
Berlin ab, an der u. a. auch Reichsarbeitsminiſter Brauns
und Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler teilnahmen. Den
Vorſitz führte der zweite Vorſitzende der Zentrumspartei,
Dr. Stegerwald.

In dem einleitenden Referat, das Stegerwald er
ſtattete, wurde in der Hauptſache das Problem „Reich und
Länder“ eingehend behandelt. Hierzu lagen dem Reichs
parteivorſtand die von dem vor einiger Zeit eingeſetten
Neunerausſchuß ausgearbeiteten Richtlinien vor, die das
Problem unter Berückſichtigung der föderativen Grund
einſtellung des Zentrums behandeln.

Die politiſche Ausſprache wurde mit einem Referat
des Generalſekretärs Dr. Fockel eingeleitet, der ſich haupt
ſächlich mit den Aufgaben des kommenden Wahl
kampfes beſchäftigte Zur Vorbereitung des Wahl
aufrufs wurde eine Kommiſſion aus Vertretern der
Reichstagsfraktion und der preußiſchen Landtagsfraktion
eingeſetzt. Der Wahlaufruf ſoll bis zum 12. April fertig
geſtellt und dem Reichsparteiausſchuß des Zentrums vor
gelegt werden. Am 11. April findet eine Sitzung des
Reichsparteivorſtandes ſtatt, die endgültig die Reichsliſte
aufſtellen ſoll.

Bauernbewegung vor den Wahlen.
Wie ſtellen ſich die Wähler?

Die Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine erläßt
eine Kundgebung, in der es u. a. heißt:

Die bevorſtehenden politiſchen Wahlen müſſen die Ent
ſcheidung bringen über die Zukunft der deutſchen Landwirt
ſchaft. Dieſe Entſcheidung wird davon abhängen, wie ſtark der
bäuerliche Einfluß im kommenden Reichstag und in den Land
tagen ſein wird. Bei der ungeheuren Wichtigkeit dieſer Wahlen
iſt es vor allen Dingen notwendig, daß jeder Bauer mit ſeinen
wahlberechtigten Angehörigen unbedingt ſeine Wahlpflicht er
füllt. Die zweitwichtigſte Frage für jeden bäuerlichen Wähler
m die, politiſchen Partei er ſeine Stimme geben kann
oder muß.
pärteipolitiſch neutral und hat grundſätzlich ihren Einfluß

die e der Landwirtſchaft eiſſchen Parteten gut 1 iſſenhafter Prüfun derSe der die eben e e leſen Stehen
unverrückbar feſt. Das gilt insbeſondere gegenüber den neu
auftretenden Beſtrebungen, die Landwirtſchaft in beſonderen
politiſchen Bauernparteien zuſammenzufaſſen. Die Gründung
ſolcher Bauernparteien iſt beſonders dann zu verurteilen, wenn
ſie von Parteien aus parteiegoiſtiſchen Gründen unter Hint
anſetzung der Einigkeit und Geſchloſſenheit des Bauernſtandes
erſolgt. Von den politiſchen Parteien muß verlangt werden,
daß ſie vor ihre bäuerlichen Wähler mit einem Agrarprogramm
treten, das die Geſundung und Rentabilität der Landwirtſchaft
ſicherſtellt.

c e 3
Chriftlich-nationare Landvolkpartei. t

In Weimar fand eine Vertreterverſammlung der neu
gegründeten Chriſtlich- nationalen Bauern und Landvolk
partei ſtatt. Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die be
ſagt: „Das geſchloſſen auftretende Landvolk Deutſchlands
hat immer wieder zum Ausdruck gebrächt, daß es von der
heutigen Parteiwirtſchaft befreit ſein will. Es fühlt ſich
ſtark genug, auch in den geſetzgebenden Körperſchaften in
eigener Fraktion ſeine Jntereſſen, frei von parteipolitiſchen
Bindungen, ſelbſt durchzuſetzen. Landvolk oder Bauern
liſten, die lediglich dazu beſtimmt ſind, auf Umwegen den
politiſchen Parteien Wähler und den Parteipolitiſchen
Fraktionen Abgeordnete zuzuführen, lehnt die Chriſtlich
nationale Landvolk- und Bauernpartei ab.“

Der Dank Aman Allahs.
Depeſchenwechſel der Staatsoberhäupter.

Der König von Afghaniſtan hat aus Aachen folgendes
Telegramm an den Reichspräſidenten von Hindenburg ge
richtet: Im Begriff, Deutſchland zu verlaſſen, iſt es mir
ünd der Königin ein herzliches Bedürfnis, Jhnen, ſehr
verehrter Herr Reichspräſident, und dem ganzen deutſchen
Volk unſeren aufrichtigſten und innigſten Dank für die uns
erwieſene Liebenswürdigkeit und Gaſtfreundſchaft zum
Ausdruck zu bringen. Wir werden an die ſchönen
Tage, die wir in Deutſchland verleben
durften, ſtets die freundſchaftlichſte Erinnerung be
wahren. Empfangen Sie die aufrichtigſten Wünſche für
Jhr Wohlergehen und für den weiteren Wiederaufſtieg
des ruhmreichen deutſchen Volkes Aman Ullah.“

Reichspräſident von Hindenburg hat dem König hier
auf telegraphiſch erwidert: Eurer Majeſtät danke ich
herzlichſt für die ſo freundlichen Abſchiedsgrüße. Jch er
widere ſie mit den aufrichtigſten Wünſchen für einen
guten weiteren Verlauf der Reiſe und das Wohlergehen
Eurer Majeſtät und der Königin ſowie für eine glückliche
Zukunft des afghaniſchen Volkes v. Hindenburg.

Warnungszeichen für England.
In verſchiedenen entlegenen Gebieten der engliſchen

Weltmacht machen ſich in letzter Zeit wieder lebhafte Be
wegungen geltend, die geeignet ſind, bei der Londoner
Zentralregierung Unruhe zu verurſachen.

Demonſtrationen in Agypten.
So iſt jetzt in Agypten eine Gärung zum Ausbruch

gekommen, deren Entſtehung auf den ſtändigen Gegenſas

Die Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine iſt
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der Meinungen in London und in Kairo über die Leitung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten des
Landes zurückzuführen iſt. Schwere Ausſchreitungen ſind
in Kairo und Umgegend verübt worden. Die engliſchen
und amerikaniſchen Schulen wurden durch ſtreikende
äghyptiſche Studenten angegriffen. Die Urſache iſt in der
augenblicklichen ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen der
engliſchen und ägyptiſchen Regierung zu erblicken, wobei
Aghypten auf dem Standpunkt ſteht, daß es unterdrückt
werden ſoll. Den ſtreikenden Studenten in Kairo haben
ſich raſch gahlreiche Jugendliche angeſchloſſen Es kam
Zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei mehrere
Demonſtranten ſchwer verletzt wurden Truppen ſind auf
geboten. Die Lage wird mit Beſorgnis beurteilt.

Die Erregung der Araber unter Jbn Saud.
Nicht leicht eingeſchätzt wird auch das Verhalten des

Araberführers Jbn Saud an den Grenzen der britiſchen
Einflußgebiete in Kleinaſten. Die Nachricht, nach der Jbn
Sand den heiligen Krieg proklamtert, wird zwar demen-
tiert, doch wird ein Angriff auf die Jrakgrenze erwartet.
Eine britiſche Abteilung von zehn Panzerwagen, zehn
Flugzeugen und einer Anzahl von Dransportwagen iſt
außerhalb der Mauern von Koweit in der Nähe der
Grenze von Nedſchd ſüdweſtlich von Basra ſtationiert.
Es wird berichtet, daß kleine Abteilungen von Wahabiten
Dörfer im Transjordanland angegriffen und beſetzt
haben und daß die Automobilſtraße von Bagdad nach
Damaskus zeitweilig unterbrochen iſt. Jbn Saud macht
große Waffeneinkäuſe. Alle engliſchen Urlauber in Palä
ſting ſind zurückgerufen worden.

Smuts gegen Englands Europapolitit
Der aus dem Burenkrieg bekannte ſüdafrikaniſche

Führer Smuts ſagte in einer in Kapſtadt abgehaltenen
Verſammlung, er zweiſle daran, daß auf der letzten
britiſchen Reichskonferenz irgend etwas Neues geſchaffen
worden ſei. Der Grundſatz der Gleichheit ſei nie in Ab
rede geſtellt worden. Nichts ſei jedoch über Unabhängig
keit geſagt worden. Jch ſehe, ſo fuhr Smuts fort, ernſte
Schwierigkeiten, wenn die Regierung Großbritanniens
dank ihres Intereſſes an europäiſchen Fragen mehr und
mehr Verpflichtungen bezüglich des Standes der Dinge
in Europa übernimmt. Die Gefahr iſt groß, daß eines
Tages die Dominions ſagen müſſen Wir können
euch nicht folgen, ihr unternehmt etwas, was zu
Schwierigkeiten führen kann und uns überhaupt nicht

intereſſiert.

Britiſches Altimatum nach Kairo.
Derengliſch-ägyptiſche Streitfall.

Die Londoner Regierung hat nach Kairo infolge der
andauernden politiſchen Reibungen ein ſcharfes Ultimatum
geſandt. Die Londoner Regierung erklärt, daß ſie die
Einführung von Geſetzen verbiete, die dazu dienen könnten,
die Verwaltung Agyptens zu erſchweren oder die britiſche
Regierung in der Verteidigung der Jntereſſen und der
Sicherheit der Ausländer in Agypten zu behindern. Die
Note betont, daß ſich England das Recht vorbehalte, alle
Schritte zu unternehmen, die zur Erfüllung der von der
britiſchen Regierung übernommenen Verpflichtungen

keventüell notwendig ſein ſollten.
Wieder ein ſchwarzer Flugtag.

Mißlungener Dauerflugrekord.
Ein amerikaniſches Flugzeug, das im Begriff ſtand,

auf dem Eſteli-Flugfels in Nordamerika zu landen, wurde
dabei von einem rieſigen Buſſard angegriffen, der die
Tragedecke zerriß und dadurch das Flugzeug zum Abſturz
brachte. Der Pilot war ein Kapitän Byrd, der aber mit
dem Ozeanflieger nicht identiſch iſt. Auch der Beobachter
verunglückte tödlich

Ferner ſtürzte ein Waſſerflugzeug der griechiſchen
Marine in der Bucht von Phaleron bei Verſuchsflügen

ab. Der Pilot und ſein Beobachter wurden ſofort getötet
Die amerikaniſchen Flieger Eddie Stinſon und George

Haldeman, die vom St. Clair-See aufgeſtiegen waren, um
einen Dauerflugrekord aufzuſtellen, wurden durch einen
Schneeſturm zu vorzeitiger Landung gezwungen

vEin neues ſchweres Grubenunglück.
Mißlungener Rettungsverſüuch.

Auf der Grube Herſchelswaldau in der Nähe von
Bunzla u (Schleſten) ereignete ſich ein ſchweres
Grubenunglück. Bei der Anſſahrt eines Förderſtuhles
riß das Seil und der Förderkorb, der von einem Beamten
verbotswidrig zum Befördern von Holz benutzt wurde,
ſtürzte ab. Der Beamte erlitt hierbei ſchwere Verletzun
gen. Das ſchadhafte Geſtell, das von der Rettungs mann
ſchaft verbotswidrig zur Bergung des Verunglückten be
nutzt wurde, ſtürzte bei der folgenden Auffahrt abermals
ab, wobei der ſchwerverletzte Beamte und ein Bergmann
ſofort getötet wurden und ein weiterer Bergmann ſo
ſchwere Verletzungen erlitt, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Dlſagaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

9. 3. 8. 8. 9.3. 8. 3.Weiz., märk. 244-247 243-246 Weizkl. f. Brl. 15,8 15,8
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 16,0 15,8

Rogg., märk. 249251 248-250 Raps S
pommerſch S Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 46554655Braugerſte 221-280 221-280 kl. Speiſeerb. 3486 3436
uttergerſte Futtererbſen 252725-27Daher märt 215-227 217229 Peluſchten 2022,52, 1022,0

pommerſch. S S Ackerbohnen 21,022,021,0-22,0
weſtpreuß. Wicken 21-2321523

Weizen mehl Lupin., ulaue 14,0-14 14,0-147p. 100 gr. Lupin., gelbe 15,2-16,0 15,2 16,0
Bln br inkl. Seradella 22,024 5 21,5-240
Sack (feinft. Rapskuchen 19,5-19,6 19,5-196Mrk. ü. Not 31,085,231,0-35,2 Leinkuchen 28,623,8 28,428,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,9-18,112,9-181
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21622.0216220Berlin br. Torfml.30.70inkl. Sack 339 235,288,0-35,2 Kartoffelflek. 23,9-24228,9-24,2

Was wird?
Jeſ. 55, 8: Meine Gedanken ſind nicht eure Gedanken.

Vorfrühling. Die Natur erwacht. Was wird Wir
ſtehen vor einem jungen Baum im Garten. „Wo wird
Blatt und Blüte herauskommen? Wäre es nicht ſchön,
wenn da noch ein Zweig nach der Seite wüchſe?“ Aber
wir wiſſen, daß wir darüber wenig wiſſen und noch
weniger können. Das alles ordnet ſich nach anderen Ge
ſetzen als nach menſchlichen Wünſchen und Anſichten
Was wir können, iſt nur dies: den Baum pflegen, dafür
ſorgen, daß er voll Saft und Kraft iſt. Dann wird er
ſchon wachſen und blühen und Frucht bringen. Ob
die Zweige und Blätter, die Blüten und Früchte dann
gerade da ſitzen, wo wir's möchten und meinen, das iſt ja
nicht die Hauptſache Die Hauptſache iſt, daß ſie kommen
müſſen. Und das iſt der Fall, wenn der Baum voll
guten Saftes iſt.

Ahnlich iſt es im Menſchenleben, im Einzelleben
und in der Geſchichte der Völker. Wir fragen: Wie wird s
werden Wird unſere Zukunft ſich ſo oder ſo geſtalten
Solch Fragen iſt verſtändlich, aber ziemlich unnütz Wir
wiſſen und können auch da wenig. Aber das können wir:
mitſorgen helfen, daß unſer Leben voll innerer Kraft
wird, indem wir in uns ſelbſt und damit im Volkskörper
die ſchaffende Kraft des Glaubens und der Liebe, der
Reinheit und der Wahrheit, der Treue und Zuverläſſig
keit aufſpeichern. Dann muß und wird es ſich zur rechte
Zeit ſchon entfalten zu Wachstum, Blüte und Frucht
ob das etwas früher oder ſpäter, auf dieſe oder auf
andere Weiſe geſchieht, iſt Nebenſache: da ß es geſchehe
muß, darauf kommt es an. Daran mitzuwirken, indern
man in ſich ſelbſt alles Beſte für Gottes Schaffen beeren
hält, das iſtis. Damit ſchafft man Zukunft Wer
Düſteln und Drehen und Biegen verdirbt man m
beſten Fall verſäumt man damit unnütz Zeit Jeſus hat es
ſo gemacht; ihm wäre es anders auch lieber geweſen
es denn nicht möglich Doch, nicht wie ich will, ſondere
wie du willſt. Er hielt in ſich alles bereit für Gottes
Willen ſo mußte die Frucht kommen! P. H P

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der hieſige Männer-Geſangverein,

der in dieſem Jahre auf ein 90jähriges Beſtehen zurück
blicken kann, veranſtaltet am 17. März im goldenen Ring
nach langer Zeit wieder einmal ein Geſangs Konzert. Die
ganze Sängerwelt ſteht in dieſem Jahre im Andenken an
ihren großen Liederfürſten Schubert anläßlich deſſen 100. Todes
tages, Aus dieſem Grunde iſt auch das Programm des
Konzerts am 17. März in der Hauptſache dem Komponiſten
Schubert gewidmet. Das Programm iſt abwechſelungsreich
in Männerchören, Quartetten, gemiſchten und Frauenchören
ſowie Streichmuſik. Es dürften die verſchiedenſten Geſchmacs
richtungen unſeres Muſik und Geſang liebenden Publikums
auf ihre Rechnung kommen. Nach dem, was der Verein in
den letzten 8 Jahren unter der bewährten Leitung ſeines
Dirigenten geboten hat, iſt ein genußreicher Abend zu erwarten

und der Beſuch kann allen Freunden des deutſchen Liedes
nür warm empfohlen werden Ein volles Haus würde der
Verein jedenfalls allen Schichten der Einwohnerſchaft gern
als Dank und Anerkennung für die großen Mühen und

Opfer ſeiner Tätigkeit anrechnen.
FStaatsbürgerlicher Bildungskag. Am Dienstagabend

fand im Saale des „Goldenen Ring“ der 2. ſtagtsbürgerliche
Bildungstag ſtatt. Leider mußte der erſte Vortrag wegen Er
kranküng des Herrn Referenten Dr. Schwanecke ausfallen, um
ſo ausführlicher konnte Herr Direktor Dr. Koerlin auf ſein
Thema Der Kampf um den Rhein eingehen. Er legte in
ſeinen Ausführungen weniger auf die Darſtellungen geſchichtlicher
Tatſachen Gewicht ſondern mehr auf die wirtſchaftliche Bedeutung
der Rheingegend. Die reichen Erz und Kalilager, ſowie der
hohe Wert des Rheinſtromgebietes für den Handel und Verkehr
Zentraleuropas ließen den Strom letzten Endes zum Zankapfel
zwiſchen zwei großen Kulturvölkern werden. Scharf kennzeichnete
der Redner die wirtſchaftliche Lage Frankreichs im Mittelalter,
die notwendigerweiſe auf Ausdehnung nach Oſten hin drängte
Sodann ging er auf die verſchiedene Auffaſſung des Begriffes
„Nation“ von deutſcher und franzöſiſcher Seite aus ein. Der
deutſche Standpunkt verſteht darunter die Zuſammengehörigkeit
der Bewohner eines Landes nach Sprache und Abſtammung,
während der franzöſiſche die Selbſtbeſtimmung der Volksglieder
in den Vordergründ ſtellt. Die letztere Auffaſſung machten ſich
unſere Gegner im Verſailler Vertrage zu eigen, und ſo glaubte
Frankreich, die ElſaßLothringer mit ihrem Einverſtändnis zum
alten Mutterlande zurückzuführen. Die Autonomiebeſtrebungen,
die beſonders in den letzten Jahren ſtark zugenommen haben,
zeigen den Franzoſen jedoch, daß ſie die Volksſeele der Elſaß
Lothringer nicht richtig eingeſchätzt haben. Am Schluſſe ſeines
Vortrags ſprach Herr Dr. Koerlin von dem gegenwärtigen Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Wohl beſteht noch
eine tiefe Kluft zwiſchen beiden Völkern, aber doch werden ſchon
Brücken geſchlagen durch Zuſammenſchlüſſe der beiderſeitigen
Wirtſchaftsgruppen. Die wirtſchaftliche Verſtändigung aber läßt
ſchließlich auch eine politiſche Annäherung erhoffen. Eine günſtige
Gelegenheit, dieſe intereſſanten und aufklaärenden Vortrage regel
mäßiger zu hören, wäre die Gründung einer Arbeits gemeinſchaft
der hieſigen politiſchen, wirtſchaftlichen und beruflichen Verbände
Näheres darüber ſpäter

Schweinitz, 5 März Der Miniſter für Volkswohlfahrt
hat durch Erlaß dem Maurerpolier Guſtav Hellwig hier
ſelbſt anläßlich der Geburt ſeines 13. Kindes eine einmalige
Erziehungsbeihilfe in Höhe von 200 Mark bewilligt. Außer
dem hat der Miniſter für die Ehefrau des Genannten eine
Taſſe aus der Staatl. Porzellanmanuſattur beſtimmt

Jeſſen, 8. März. (Niederſchlagung des Verſahrens
gegen die Nationalſoztaliſten) Bekannilich hatte der Regierungs

präſident Grützner auf Grund der im Dezember ſtattgefundenen
Unterſuchung über die Urheber der Schlägerei gelegentlich
der Ebertverſammlung gegen die Raſionalſozialiſten bei der
Torgauer Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. Den Hitler
leuten ſollte wegen Landjriedensbruches der Prozeß gemacht
werden. Nun hat ſich aber, wie der Staatsanwalt mitteilt,
trotz der 14tägigen Unterſuchung in Jeſſen nicht feſtſtellen
laſſen, wer die Schuldigen geweſen ſind. Das Verfahren
iſt infolgedeſſen eingeſtellt worden

Schönewalde, 8. März. Zum geſtrigen Schweinemarkt
waren 431 Ferkel und 12 Läufer aufgetrieben Die Preiſe
für Ferkel bewegten ſich zwiſchen 15 22 RM. je Stück
Für Läufer Rpf. je Pfd. gezahlt. Das Geſchäft ging anfäng
lich flott, flaute nachher aber etwas ab. Der Markt wurde
nahezu geräumt.

Torgau. Selbſtmord Am Montag morgen ver
giftete ſich der in einer hieſigen Firma beſchäftigte Buch
halter P. mit Fluorwaſſerſtoff Obwohl man ſeine ſofortige
Aeberführung ins Krankenhaus veranlaßte iſt er doch kurz
darauf verſtorben. Er ſoll die Tat in einem Anfall von
Schwermut begangen haben. Jn der vergangenen Nacht
haben junge Burſchen einige Pfeiler, die zum Bau einer
Gartenmauer Verwendung finden ſollten, in bösvwilliger
Weiſe umgeſtürzt. Die Täter wurden von einem hinzu
kommenden Polizeibeamten ermittelt.

Pretzſch. (Einbruch im Bahnhofsgebäude). Diebe
ſtakteten in der Nacht vom Montag zum Dienstag unſerm
Bahnhof einen Beſuch ab. Sie verſchafften ſich Eingang
durch die Tür des Güterbodens, gingen von dort in den
Fahrkartenverkaufsraum, ſtahlen das dort befindliche Wechſel
geld und erbrachen noch einen Tiſchkaſten, den ſie nach Geld,
aber vergeblich, abſuchten,

Falkenberg, 7. März. Vor etwa 4 Wochen verſuchte
ein Mann in Aniform, der ſich Karſten nannte und aus
Jeſſen kommen wollte, zum Beitritt zu einer zu gründenden
Wach und Schließgeſellſchaft Geſchäftsleute und Hausbeſitzer
zu gewinnen. Einige Tage nach dem erſten Beſuche erſchien K.
wieder und erklärte, daß die Geſellſchaft ihren Dienſt auf
nehme. Er bat um einen Vorſchuß auf den erſten Monats
beitrag. Jn einigen Fällen ſoll ihm dieſer gezahlt ſein. Seit
der Zeit ruht die Geſellſchaft, das Vorſchußkaſſieren war die
einzige Leiſtung

Belgern. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
von dem Stande der Angelegenheit Fortführung der Eiſen

bahn nach Rieſa Kenntnis genommen. Obwohl ſich Bürger
meiſter Lederbogen die erdenklichſte Mühe gegeben hat, die
Weiterführung der Bahn Belgern Rieſa zu verwirklichen,
iſt dies nicht mehr möglich.

Elſterwerda. (Bürgermeiſterwahl.) Die Stadtverord
neten wählten mit 12 Stimmen bei zwei Enthaltungen den
bisherigen Bürgermeiſter Stieler auf 12 Jahre wieder.
Bürgermeiſter Stieler iſt urſprünglich Seminarlehrer am
hieſigen Lehrerſeminar geweſen. Er iſt Mitglied des Kreis
ausſchuſſes.

Euper, 3. März. Bei dem Landwirt Hermann
Schmohl aus Karlsfeld wurde dieſer Tage Roggen aus der
Tenne geholt. Während dieſer Arbeit wurden von Sch.
und ſeinem Perſonal innerhalb einer halben Stunde nicht
weniger als 63 Ratten totgeſchlagen. Was mögen dieſe
widerlichen Nager alles vernichtet haben.

Der Stendaler Gattenmord vor dem Reichsgericht.
Vom Schwurgericht Sten dal wurde am 8. Dezember ver
gangenen Jahres der Händler Hermann Ganſewig wegen
Gattenmordes zum Tode und wegen Totſchlags an ſeinem
Sohne zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ganſewig hatte
am 31. März 1926 ſeinen Sohn erſchlagen und einen Selbſt
mord dadurch vorgetäuſcht, daß er die Leiche vom Heuboden
herunterwarf. Am 23. Juli 1927 erſchlug Ganſewvig dann
ſeine Frau, um in den Beſitz einer Verſicherungsſumme zu
gelangen. Bei der Aufklärung dieſer Tat kam man auch
auf die Spur des Totſchlages Ganſewigs an ſeinem Sohne
Gegen das Arteil des Stendaler Schwurgerichts hatte Ganſewig

jetzt Reviſion eingelegt, die aber vom erſten Strafſenat des
Reichsgerichts verworfen wurde.

Ein Raubmord wegen einer Zigarette. Vom
Schwurgericht Frankfurt a. d. Oder iſt am 8. Dezember
vergangenen Jahres der Schnitter Joſef Skoczylas wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden. Mit einem anderen
Genoſſen hatte er am 15. November 1925 bei Jahnsſelde
einen Arbeiter vom Rade geſchoſſen und ihn beraubt. Die
ganze Beute beſtand in einer Zigarette Sein Genoſſe iſt
bereits hingerichtet worden. Schon vorher hatte Skoczylas
mit anderen Genoſſen einen Mord begangen, war zum Tode
verurteilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden. Jm Jahnfelder Falle legte er gegen das Todes
urteil Reviſion ein, hatte aber damit keinen Erſolg, denn
dieſe wurde vom zweiten Strafſenat des Reichsgerichts verworfen

Amtlicher Teil.
Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den

10. d. Mts. von nachm. 5 Ahr an Markt 238 ſtatt
Die Fürſorgeſtelle.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden zur Entrichtung der Haus

zins, Staatsgrundvermögens- und Gemeindeſteler für den
Monat März 1928 bis zum 15. d. Mts. an unſere Ge
meindekaſſe erſucht

Vom 16. März 1928 werden Verzugszinſen erhoben.
Annaburg, den 9. März 1928.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Oberförſterei Thiergarten.
Auf die Bekanntmachung der Submiſſton am

21. 3. 28 im „Holzmarkt Berlin wird hingewieſen

Hirchliche Nachrichten.
Annabüurg. Sonntag Vorm. 11 Ahr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
9ren Von n Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag Nachm. 3 Uhr Faſtenandacht
Verſammlung nicht Sonnabend, ſondern Sonntag nachm.
4 Uhr in der Weintraube.
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Veloutine,

Prinzeßröcke
Hemden
Beinkleider

Strümpfe Handschuhe

ADCAarCCBTmmmeKonfirmanden- Anzüge
in besten Tuch- und Kammgarnstoffen
dunkelblau und modern gemustert

Konfirmanden- Kleider
schwarz und moderne Farben

Kleiderstoffedie Modefarben in Crèpe de chine, Eolienne, Popeline
Rips unck Lindener Samt

Oberhemden
Kragen

Kravatten
Taschentücher

Carl Petzold.
VV“lMNDd“ll Nno“ M

Konfirmandenhüte
in großer Auswahl ſehr preiswer

e Nerrenkaüte
in allen Farben, ſowie die neueſten

Damen Uebergangshüte.
W iln. W ails el.

DRrrtI

Nähmaſchinen
Marke Naumann e Köhler.

n G6poprechapparate Gchallylatten

e t größte aS wWMWringmaſchinen.
Sämtliche vorkommenden Reparaturen werden ſofort

gusgeführt. Günſtige Ratenzahlungen.
Bitte beſichtigen Sie mein Lager.

Fritz Rödler, Fahrkadhandlung
Annaburg, Markt 20 Fernruf 2583.

Aelteſte reellſte Bezugsquelle für

Neue Gänſefedern aHand
Sämtliche Federn garankierk gewaſchen und ſtaubfret!

Federn, wie man ſie von der Gans rupft,
Firma mit allen Daunen per Pfd. 3.50, beſte 3.75
beſteht Pr. Halbdaunen per Pfd 5.

Dreiviertel Daunen Ia

37

Graupe, Neu-Trebhbim Gegr-
(Oderbruch) 2. 1841

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Selbſtgebrannten

Kaffee „nag“
coſſeinſret

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

ſ. Hieler
Fettbücklänge

Oelſardigest
div. Sorten Käſe

Gleichzeitig empfehle:

reinen Blüten-
Bienenhonig

und Marmeladen
Arthun Hönemann.

Markt 19.

Kaffee
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

d

Centrifugen
Leichte Teilzahlung

Wilh. Danneil,
Prettin.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

II

Konfirmation
G III

Enpfeſlo m beſſer Oiſe

feinſte Marinaden

ſowie Pflaumenmus

ramellen
mit den, S Iennen.

Sie sehen, wie dieser Mann, der harten Arbeit auch bei
Schneetreiben zufrieden und froh ist, denn seine Gesund-
heit ist ohne Störung, seit er sich vor Erkältungen schützt
mit den Köstlich schmeckenden Hustenbonbons. Jeder
Husten, jedes Kratzen im Hals Ferschwindet, innerhalb
wenigen Tagen schon bei sofortiger Anwendung Von
Kaiser's Brust-Caramellen mit den „3 Tannen“, diesem
seit 35 Jahren bewährten und Köstlich schmeckenden
Hustenpräparat. Scheuen Sie nicht die Kosten, die gering.
sind, gemessen an der gefährlichen Auswirkung vernach-
Iässigter Erkältungen. Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu haben
in Apotheken und Drogerien und wo Hlakate ſichtbar.

in allen Farben und
Preislagen

Kragen, Schlipſe, Hüte
Strümpfe, Hoſenträger

Taſchentücher
Große Auswahl! WVilligſte Preiſe

e es

Eingang Holzdorferſtraße.

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

Wilhelm Kanze.
Briet-Ordner

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt

Konzert

Maumdlort.
Sonntag, den 11. März

IIIIVDDDDredddddddddddddddddDddduddddDD,

Freundlichſt ladet ein
meetſik.

Paul Müller.
Kommenden Dienstag

treffen ein

grüne Heringe

D. riteeehe,
Empfehle:

ſſ. Marmeladen
Marinadert

div. Sorten Käſe
Konſerven

ſowie Miſchobſt
Pflautneg, Feigen
Erich Krühmigen

Markt 1,

Kaiſer-Borar

u haben bei

J. G. Fritzſche.
Prima Dachpappe

Klebemaſe, Serr
Karbolinenm

empfiehlt

Sehnellhefter

H. Steinbeiß.

e Je ih Z.
Alle Sorten

Tonröhren
h

Zum Honfirmatio

S

Auf Wunſch Anfertigung im eigenen Atelier.

o Konſitmations- Kleider o

in Seide, Samt und Popeline.

o Konfirmations Wäſche

in guter Ausführung, als
Hemden, Hemdhoſen, Reformröcke,

erhemden, Kragen, Kravatten, Strümpfe

Konfirmanden Anzüge

in allen Größen und guter Qualität

Erſtklaſſige Oualitäten! Billige Preiſe!

Ernst Peschke
Ackerſtraße 16.

Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kunze
ſ. Fettheringe

10 Stück 90 Pf.
empfiehlt

Erich Hrühmigen,
Markt 1.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

G. writzs ehe
Spielkarten

O empfiehlt H. Steinbeiß.

Kleiderstoffe
in Halbwolle, en 4.20

und karriert
in Wolle, Popeline, Ripsa wen benee 2.20 n

schwarzSamt, on 450 bis 1000
schwarz undhSeide, farbig, von 4.,50 an

Priängzessröcke, Hem den
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Handschuhe

Taschentücher
Regenschivmme

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Geh. dchimmeyer.

Gaſthof zur Kleinhahn.

Am Sonntag
Kaffee und Kuchen

Unterhaltungsmuſit.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Dienstag, d. 13. März
9 Uhr bei Kam. Dubro.
Betr. Falkenberg u. Hamburg

Frauen und
Mädchen

werden noch eingeſtellt.
Lohn pro Tag 2.30 Mk.

Böttolzer,
Gut Naundorf

Ehrliches, ſauberes,
arbeitsfreudiges

Mädchen
ſucht zum 15. d. Mts. Stell
ung Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Speiſe-
Kartoffeln

gibt ab

Mühlenſtr. 8.

Motorrad
G

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

3 Kachelöfen,
eine Wetterjalouſie

und eine Zimmertiltr

gegen Höchſtgebot auf Ab
bruch zu verkaufen.

Wilhelm Freidank,
Gärtnerſtr. 7.

Speiſe
Mohrrüben

(rote Nantiſe) verkauft in
kleinen Poſten

Guſtav Dubro ſen,

Große Enten-
Bruteier

verkauft Meuſelko Nr. 28

4409
Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

z MeDisu- An Betten,
Stahlmatratz., Kinderbetten
günst. an Priv. Kat. 1947frei.
Eisenmöbeltfabr. Suhl, Thür.

Kangrienfnkter

9 e e
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m m e m e
Redaklion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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G 2Heiliger Krieg.
Nun hat England wieder einmal neue Sorgen; es iſt

nicht mehr ſo leicht wie früher, allüberall in der Welt zu
herrſchen, denn die beherrſchten Völker murren und grollen
nicht nur, ſondern hier und da lodert auch Aufſtand und
Empörung empor. Mühſam hatte man den alten Jmam
Jbn Saud, den wirklichen Beherrſcher des größten Teils
von Arabien, im vergangenen Jahre durch einen Ver
trag beruhigt. Dieſer Führer der Wahabiten hatte eine
überaus ſtarke militäriſche Kraft hinter ſich und er wurde

durch den ganzen geographiſchen Charakter ſeines Landes
derart begünſtigt, daß die Engländer einfach nicht mit
ihm fertig werden konnten. Ruhig iſt es ja eigentlich nie
mals geweſen in dieſen Gegenden zwiſchen dem Yemen
bis hoch hinauf faſt bis zum Euphrat und vom Jordan
bis herüber nach Bagdad. Der alte Jbn Saud, der die
Achtzig überſchritten hat, iſt ja kein abſoluter, ſondern nur
ein von den Stämmen freiwillig anerkannter Herrſcher
über die zahlloſen Stämme, die jenes gewaltige Gebiet
durchſtreifen. Er konnte die Führer räuberiſcher Stämme
nicht verhindern, über die Grenzen des Jraks und nach
Dransjordanien hinein vorzubrechen und dort nach Mög
lichkeit zu plündern. Der religiöſe Fanatismus
dieſer mohammedaniſchen Sekte, die die ſtrikteſte Jnne
haltung aller Gebote des Korans vielleicht noch übertreibt,
war dabei nicht bloß Deckmantel, ſondern meiſt wohl auch
wirklicher Beweggrund für dieſe Kriegszüge.
nichts zu tun etwa mit der Jdee eines Großarabiens, aber
Jbn Saud iſt im Beſitz der heiligen Stätte des Jslams,
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nämlich Mekka und Medina, und damit tatſächlich auch
das geiſtige Oberhaupt des Mohammedanismus. Außer
dem beſtehen ſeit Jahrhunderten die ſchärfſten Gegenſätze

zwiſchen den frei ſtreifenden Nomadenſtämmen der Wüſte
und den ſeßhaft gewordenen, vielfach großen Reichtum
beſitzenden Arabern an den Rändern der arabiſchen Wüſte.

Nun hat Jbn Saud den heiligen Krieg er
klärt gegen jene Stämme im Oſten, alſo am Perſiſchen
Meerbuſen in der Gegend von Koweit bis nach Basra
herauf auf der einen Seite, und an das transjordaniſche
Königtum auf der Oſtſeite Paläſtinas, wo die in letzter
Zeit vielgenannten Städte Amman und Maan an der
alten Hedſchasbahn liegen. Sie be herrſchen den
großen Karawanenweg, der ſeit vielen Jahr
hunderten von Damaskus her nach Mekka und Medina
führt. Eiligſt haben die Engländer dorthin Verſtärkungen
geworfen, aber die Araber der Wüſte ſind nicht mehr jene
primitiv kämpfenden Lanzen und Schwertreiter von einſt,
ſondern ſind ausgerüſtet mit modernen Kampf
mitteln. Die ungeheure Sde des Landes freilich ver
bietet es aber beiden Teilen große Kampfmaſſen
einzuſetzen; nur weiß England ganz genau, daß ſeine
Herrſchaft in Transjordanien auf nicht minder ſchwachen
Füßen ſteht wie im Jrak. Dieſe Mandatsgebiete haben
zu Königen zwei Söhne des einſtigen Großſcherifen von

der Annaburger

Das hat

eng
Melkka, Huſſein, den England während des Weltkrieges
zum Abfall von der Türkei bewog, hernach aber beſeitigte;

ſein Sohn Feiſſal war es, der es mit reichlichſter engliſcher
Unterſtützung verſtanden hat, die Türken aus dem Lande
zu verjagen bis über Aleppo hinaus. Er iſt jetzt Herrſcher
über das Zweiſtromland ſoweit die Engländer es ihm
geſtatten; denn erſt vor kurzem kehrte er unverrichteter
Sache aus London zurück, wo man es ihm verboten hatte,
die von ihm gewünſchte neue Wehrverfaſſung des Jraks
durchzuführen. Auch ſein Bruder Abdallah in Trans
jordanien führt nur ein Schattendaſein.

Jn Arabien entſcheidet bei der Kriegführung ledig
lich der Erfolg, beſſer geſagt, die dadurch ermöglichten
Plünderungen. England hat immer davon geträumt, das
weſtliche Glacis von Jndien, alſo Afghaniſtan,
Perſien und Arabien feſt in der Hand zu vehalten.
Afghaniſtan iſt ihm entriſſen, auch Perſien zeigt immer
größere Zeichen von Selbſtändigkeit und nun iſt der an
und für ſich ſchon ſehr lockere engliſche Einfluß über
Arabien arg bedroht. Es wird viel Blut koſten, die An
griffe Jbn Sauds abzuwehren, wenn dieſer jetzt wirlich
Ernſt macht. Vor allem aber bedeutet ſein Vorgehen den
vollſtändigen Bankerott der engliſchen Araberpolitik ſeit
den Jahren des Weltkrieges. Einen allerdings gibt es,
der mit ſtiller Schadenfreude zuſehen wird: das iſt der
Franzoſe. Er ſitzt in Syrien jetzt feſter im Sattel als
früher und hat wesig zu befürchten. Und noch ein anderer
wird ſcharfen Auges über die Grenze ſpähen: der Türke,
dem einſt all dieſe Länder gehörten. Nicht, daß er Sehn
ſucht hätte, den früheren Beſitz wiederzugewinnen, aber
jede Wunde, die dem Engländer in Vorderaſien geſchlagen
wird, vermag in dem von England und ſeinen Trabanten
ſo ſchwer heimgeſuchten Türkenvolk nur Freude aus
zulöſen.

Der Engländer ſpürt es eben, daß es nicht mehr leicht
iſt, Weltbeherrſcher zu ſein.

Kriegserklärung an den Jraf und Transjordanen?
Militäriſche Vorbereitungen Englands.

Nach einer „Exchange“meldung aus Jeruſalem ſoll
König Jbn Saud dem Jrak und Transjordanien den
Krieg erklärt haben. Eine ſtarke Streitmacht von Waha
biten mit modernen Waffen befinde ſich im Gebiete von
Maan. Sieben Tanks und 22 Flugzeuge ſeien zum Schutze
der Grenze des Transjordanlandes entſandt worden.

„Morning Poſt“ ſchreibt in einem Leitartikel, daß
Großbritannien das Königreich des Jraks, das es ge
ſchaffen, organiſiert und beſchirmt habe, in der Stunde der
Gefahr nicht verlaſſen dürfe. „Daily Mail“ erklärt da
gegen die meſopotamiſche Politik der Regierung für ver
fehlt und warnt davor, Großbritannien in einen Krieg
ſtolpern zu laſſen.

Dieſe Nachricht von der Erklärung des heiligen
Krieges durch Jbn Saud hat in England zu umfaſſen
den militäriſchen Vorbereitungen Anlaß gegeben. Jn
Paläſtina, Agypten und Jndien werden in aller Eile
Flugzeuggeſchwader ausgerüſtet, um jederzeit
zur Verſtärkung der Luftſtreitkräfte Englands in Baſra
und Koweit abfliegen zu können.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Sffentliche Geſundheitsfürſorge.

Der Sozialausſchuß des Reichstages beſprach die
Richtlinien für Maßnahmen der Kranken, Invaliden und
Angeſtelltenverſicherung in der Geſundheitsfürſorge für
tuberkulöſe und geſchlechtskranke Verſicherte. Von der
Regierung wurde feftgeſtellt, daß der Entwurf eine plan
mäßige und zuſammenhängende, vollſtändige und wirk
ſame Fürſorge unter Vermeidung von Doppelarbeit und
Doppelaufwendungen herbeiführen ſoll.
Reichsſtädtebund für das Handwerk.

Es iſt bekannt, daß vornehmlich in den Mittel und
Kleinſtädten Handwerk und Gewerbe ihren Sitz haben.
Rund acht Millionen Deutſche leben vom Handwerk! Dieſe

1928.
Tatſachen laſſen die Rede, die der Bundespräſtident des
Reichsſtädtebundes, Oberbürgermeiſter Dr. Belian, auf
dem Landesverbandstag des Schuhmachergewerbes der
Provinz Sachſen in Eilenburg gehalten hat, beſonders be
deutſanmn erſcheinen, weil der Reichsſtädtebund die Spitzen
organiſation von 1600 deutſchen Klein und Mittelſtädten
iſt. Dr. Belian betonte, daß die Verwaltungen der kleinen
und mittleren Städte und das Handwerk zuſammen
gehören. Reich, Länder und Gemeinden haben ſich in die
vorhandenen Steuerbeträge zu teilen. Es widerſpricht da
her dem Grundſatz der Waährheit, wenn man auf der einen
Seite an die kleinen und mittleren Städte immer größere
Anforderungen ſtellt und auf der anderen Seite ihnen
immer neue Aufgaben überweiſt, ohne ihnen gleichzeitig
die Mittel zu ihrer Durchführung an die Hand zu geben.
Daß das Handwerk ſich gegen eine übergroße Belaſtung
mit Realſteuern wehrt, iſt vollkommen verſtändlich.
Bayerns Forderung an Himmelsbach.

Wie der bayeriſche Finanzminiſter im Landtagsaus
ſchuß mitteilte, hat der Bayeriſche Staat eine Gegenforde
rung von dreieinhab Millionen Mark und 25 000 Mark
Prozeßkoſten zum Konkurs der bei der Mologa-Angelegen
heit vielgengnnten Firma Himmels bach angemeldet.
Vom Konkursverwalter wird dieſe Forderung dem
Grunde und der Höhe nach beſtritten. Was die Fort
führung des von der Firma Himmelsbach angeſtrengten
Schadenerſatzprozeſſes gegen das Reich, Preußen, Bayern
und Heſſen betrifft, dürfte zwar der Konkursverwalter
dieſen Prozeß nicht aufnehmen. Die Firma Himmels
bach aber habe ſelbſt ſich bisher geweigert, auf die Fort
führung des Prozeſſes ausdrücklich zu verzichten. Die
Verhandlungen nach dieſer Richtung ſeien noch nicht ab
geſchloſſen.

Landvollwahlliſte in Hannover.
Am Dienstag fand in Hannover eine Tagung von

Vertretern der Landwirtſchaft aus der Provinz Hannover
ſtatt. Dem Wunſche der zahlreichen Bauernkundgebungen
entſprechend wurde beſchloſſſſen, bei den kommenden
Reichstags und Landtagswahlen eine Land volkliſte
in den drei hannoverſchen Wahlkreiſen aufzuſtellen. An
die Spitze dieſer Liſte wurde der Reichstagsabgeordnete
Weidenhößfer geſtellt. Ferner wurde beſchloſſen, für
dieſe Liſte ein Zuſammenarbeiten mit dem VölkiſchNatio
nalen Block zu erreichen.

Aus In und Ausland
Danzig. Die am 2. März paraphierte Vereinbarung

zwiſchen Danzig und Polen über die Eiſenbahnerfrage iſt von
den Vertretern beider Regierungen unterzeichnet worden.

Bozen. Die Jtalieniſierung der deutſchen Familien
namen hat nunmehr begonnen. Jm Amtsblatt wird an
geordnet, daß der Schreibname des in Augsburg geborenen
Adolf Schmalix auf die angeblich italieniſche Form Smalis
zurückgeführt wird, ebenſo der Schreibname des in Jnnsbruck
geborenen Karl Pircher in die Form Foli.

Rom Die Zeitung Napolt Mattino““, die wichtigſte
füditalieniſche Zeitung, veröffentlicht eine Erklärung, in der es

eitzt, daß von jetzt an die Zeitung im Sinne der faſchiſtiſchen
evolution kämpfen werde. Damit iſt die letzte große Zeitung

dem Faſchismus einverleibt worden.
VNewuork. Prinz Joachtmn Albrecht von Preußen, der hier

e iſt, erklärte, daß er ſein erſtes Konzert Mitte März
in der Metropolitan Opera geven werde.

KRewyork. New York Times“ berichten. aus Peking,
chineſtſche Kommuniſten hätten die geſamte Einwohnerſchaft
einer Ortſchaft im Hinterlande von Swatau, im ganzen 3000
Perſonen, ermordet, weil ſie Anhänger des katholiſchen Glau
bens waren.

Waſhington. Der Senat der Vereinigten Staaten hat den
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Frankreich und den Vereinigten
Staaten ohne Abſtimmung nach kurzer Erörterung ratifiziert.

Schweres Grubenunglück.
Glatz. Auf der Wenzeslausgrube in Ludwigsdorf bei

Neurode erſolgte ein Kohlenſäureausbruch. Sechs Bergleute
kamen ums Leben, achtzehn ſind eingeſchloſſen.

Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht.
Königsberg. Wie die Hartungſche Zeitung aus Schön

born im Kreiſe Preußiſch Holland meldet hat der Kiecht
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35. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Es kommt ganz darauf an, wer und was der Mann
iſt! Jch bin dafür, das friſches Blut in die Familie kommt
und habe nicht ſo engherzige Anſchauungen, daß vor allem
der Stammbaum tadellos iſt. Mir gilt in erſter Linie das
Glück meines Kindes und der Manneswert des Erwählten!
Doch warum um des Kaiſers Bart ſtreiten!“ Er gähnte.
„Jch bin müde;, ein halb Stündchen muß ich mich auf's
Ohr legen.“

Nun war es abend geworden, ohne daß die Spannung
in der Luft ſich gelöſt hatte. Eine bleierne Schwüle lag
in der Natur, und Menſch und Tier ſeufzten unter dem
Drück. Frühzeitig nach des Tages Laſt und Mühen hatte
ſich alles zurückgezogen, und ſtill war es im Hauſe ge
worden.

Gerda fand in ihrem Zimmer keine Ruhe; es drängte
ſie ins Freie, und vorſichtig ſchlüpfte ſie hinaus in dem
Park nach dem See. Dort ſetzte ſie ſich wieder auf die
Bank und wartete wartete auf Krafft er mußte ja
kommen!

Und er kam! trotz ſeines anfänglichen Widerſtrebens
es zog ihn hin. Leiſe jubelnd hielt ſie ihn umſchlungen
„ich wußte, daß du kommen wirſt du mußteſt ja
ich habe ſo viel an dich gedacht! Und du Böſer haſt
dich gar nicht um mich gekümmert noch nicht mal mit
uns gegeſſen haſt du

„Jch hatte keine Zeit, Gerda, und dann, nein, ich
konnte nicht. Jch konnte deinen Eltern nicht entgegen
treten es war da ein ſo dumpfes Gefühl du ſtiehlſt
ihnen das Beſte, was ſie haben, hintergehſt ihr Ver
trauen

„Wer wird ſo ſchwerfällig ſein, Hans Detlev! Du
ſtiehlſt doch nicht, was ſich dir freiwillig gibt haſt du
keine anderen Worte für mich? Geh', geh ſagte Gerda
leicht ſchmollend. Er umfaßte ſie.

„Ach, Gerda, Lieb man muß doch vernünftig ſein!
Sieh, ich wollte gar nicht herkommen urſprünglich, trotz-
dem ich ahnte, dich hier zu treffen

„Du wollteſt nicht kommen Dann haſt du mich nicht
lieb, dann haſt du keine Sehnſucht nach mir!“

Heiß küßte er ſie da auf den roten Mund.
„Keine Sehnſucht? Mädchen, was weißt du

Aber laß dir ſagen, was mich bewegt, woran ich immer
denken muß! Wie ſtellſt du dir unſer Zuſammenleben vor

Es kann nicht ſo weiter gehen; ich ertrage dieſe Heim-
lichkeiten nicht lange! Jch kam mir heute ſchon deinem
Vater ſo ſchuldbelagden vor, kaum, daß ich ihm ins Auge
ſehen konnte! Und dann, lache mich aus, wenn du willſt

ich hab ein ſo dumpfes, böſes Gefühl, als ob uns ein
Unheil droht

„Mein Hans Detlev, biſt du abergläubiſchz? Komm,
laſſe dir die böſen Gedanken da wegküſſen; deine lieben
Augen ſollen nicht ſo finſter blicken Zaärtlich ſtreichelte
ſie ſein Geſicht und küßte ihm die Augen. „Mache dir doch
keine Sorgen um das Morgen, es iſt doch ſo ſchön

„Gerda, ich kann nicht ſo leicht denken wie du! Unſer
Verhältnis muß doch zu einem Ziele führen, du biſt doch
kein Mädchen, das man von der Straße auſlieſt, gegen
das man weiter keine Verpflichtungen hat, das nichts
weiter will

„Weißt du denn, ob ich etwas anderes will, als nur
von dir geküßt ſeine ſagte ſie leiſe, daß er ſie nicht ver
ſtand, und er fuhr ſort:

„And Gerda, haſt du daran gedacht, daß in vier
n dein Vetter, der dir beſtimmte Bräutigam,
ommt —2
„Schweig! mir von ihm ſie legte die Hand auf

ſeinen Mund Liebſter ſorge dich doch nicht. überlaſſe

mir älles, ich werde ſchon den richtigen Augenblick finden
wozu denn jetzt grübeln und ſich die ſchon ſo karg be

meſſenen Stunden verderben2“ Schmeichelnd legte ſie da
ihr Köpfchen an ſein Geſicht und ſchmiegte ſich wie ein
zärtliches Kätzchen an ihn. And da vergaß er auch alles,
was ſein Gewiſſen bedrückte; er zog ſie auf ſein Zuie und
ſuchte ihren Mund, den er mit heißen Küſſen bedeckte Jhr
Antlitz glühte, und ihre Pulſe ſlogen; ſie ſchloß die Augen
und legte ihre Arme feſt um ſeinen Hals.

„O, Hans Detlev,“ flüſterte ſie; ſie war ganz aufgelsſt.
„Gerda, wärſt du mein Weib!“ kam es leidenſchaftlich

von ſeinen Lippen; er war wie berauſcht, wenn er ſie it
Arm hielt. Gerda hatte eine berückende, unwiderſtehliche
Art, ſo daß er ſchließlich alle Bedenken vergaß und nur
der Minute lebte. Krafft hätte kein junger, heißblütiger
Mann ſein müſſen, wenn er da widerſtanden hätte. Dann
wich auch der dumpfe Druck und das eigne Gefühl von ihm,
das er hatte, wenn er ſie nicht ſah. Ihre wilde Leiden
ſchaft hatte ihn, ſo ſehr er auch beglückt war, doch erſchregt
Und etwas verwirrt, wie ſie ſich ihm an den Hals ger en,
rückhaltlos, ohne Beſinnen und wieder kam es t in
den Sinn, wie ſchon einmal „Salome“. Kalharine
wäre nicht ſo ſtürmiſch geweſen; von ihr ging eine arheit
aus, ein Frieden, der ſich beruhigend auf das Gemet legte

Die Uhr ſchlug halb elf.
„Liebling, es iſt halb elf Ahr!

den Heimweg denken
er leiſe

„Wer ſollte das wohl ſie ſchlafen voch alle! Aber
du haſt recht, wir wollen gehen! Du biſt heute ſchon ſo
früh aufgeſtanden, um drei Uhr ſchon ſagt Papa, und mußt
es morgen wieder zärtlich ſtreichelte ſte ihm das Ge
ſicht, wird es dir nun nicht zu viel, das angeſtrengte Ar
beiten jetzt?“

„O nein, je mehr, deſto beſſer! Mir iſt Arbeit Lebens
bedürfnis!“

u Wollen wir nicht an
Man könnte dich vermiſſen!“ ſagte

(Fortſetzung folat.)



Ewald dem Dienſtmädchen Kuyhn, das mit ihm auf der erletzungen davonkamen, wurden mit Sanktatsautos tn Dresden. Um die Wiederholung ver Hochwaſſerkata
gleichen Stelle beſchäftigt war, aus Eiferſucht die Kehle durch ein Krankenhaus gebracht. Bei dem Zuſamnmenprall ſind ſtrophe im Erzgebirge zu verhindern, ſollen drei Rückhalte
geſchnitten und dann ſich ſelbſt erhängt. mehrere Güterwaägen und zwei Waggons vierter Klaſſe e bei m et S renteer und We v r wen

Aus Liebeskummer in den Tod. umgeſtürzt London Eine Verlenkette im Werte von 9000 PfundHeidelberg. Jm Walde bei Ziegelhauſen wurden der Die Kadolzburger Gentäldediebe ins Gefängnis ein Flug n e e eHährige Privatdetektiv Heinrich Bauer aus Hamburg und geliefert. Von den in den Kaldolzburger Gemäldedieb iſt ſeit ihrer Aufgabe in Paris ſpurlos verſchwunden
ein I6jähriges, anſcheinend auch aus Hamburg ſtammendes ſtahl verwickelten Perſonen wurden in das Fürther Land 7
Mädchen tot aufgeſunden. Sie waren, wie die Ermittlungen richtsgeſangnis eingelteſere der Berliner Kunſthändler Moskau. Auf Kamtſchatka ereignete ſich ein ſtarkes Erdgaben nach Heidelberg gefahren, Um Hier offenbar aus e n anſthänd ler heben und zugleich der Ausbruch dreter Vulkane, die zwer Tage
Sebeskummet, Kemeinſam in den Tod zu gehen Der junge mann der Münchener Kunſthändler Meyer und der Fang Flammen und Aſche ausſpien, Die Eisdede auf dem
Mann hat das Mädchen und ſich ſelbſt erſchoſſen t Einbrecher Zahn. Die geſtohlenen Gemälde ſind ebenfalls Fluß Kamtſchatka iſt geborſten; die Behauſungen der Jäger

Opfer der Dorſſtrafte in den Händen des Fürther Gerichts. Sie werden nach wurden zerſtört.t Kadolzbur ebracht und der proteſtantiſchen KirchenLauban. Auf der Sorſſtraße von Geibsdorſ riß der Femeinde e Eigentümerin dieſer e iſt, zurück Arbeiter and Angeſtellte.
Chauffeur eines Geſchäftsautos ſeinen Wagen herum, um zu gegeben Berlin. (Die La verkine Met allevermeiden, daß ein von einem Fuhrwerk abgeſprungenes r en beitert fritkt) S D. e d des S lichtKind überfahren werde. Das Auto fuhr in den Graben und Ein Lehrer ermordet. In dem Nachbarort von Metz ar n e e 2 n e e o chli neüberfuhr dabei einen zehnjährigen Knaben, der ſofort tot war. St. Ruffine wurde der 56 Jahre alte Lehrer und Ge gusſchuſſes für GroßBerlin Gewerberat Körner hat m

e den Parteien der Metallinduſtrie Fühlung genommen, umr 9Ein anderer Knabe wurde leicht verletzt meindeſchreiber Dsbild in der Nacht von Banditen durch neue Verhandlungen den Konſlikt beizulegen. Die
S S in ſeiner Wohnung überfallen und durch Beilhiebe E Lorenz A. G. wird ihre Betriebe ſtilleL G. gen, die DeutſchenVorläunſige Beſchlagnahme von Forderungen. getötet Die Dat würde erſt entdeckt als die Schule an Selephonwerke und Kavbelinduſtrie A. G. werden falls detne

Wenn ein Gläubiger eine Forderung pfänden will, die nächſten Morgen nicht geöffnet wurde Einigung zuſtande kommen ſollte, das gleiche tun
in S n einen Dritten hat, jedoch befürchten O Revslveranſchlag auf den Vater Jn BerlinSteglitz Bochum. (Kampfſt imm ung der Bergarbeiter)n de er Schuldner über dieſe Bord eng anderweit ſpielte ſich ein aufregender Vorfall ab. Der 20 Jahre alte In Bochum ſanden Maſſenkundgebungen der ſozialdemokra

verſügen will oder daß andere Gläubiger ihm zuvorkommen Schneidergeſelle Hans Banſe gab auf ſeinen Vater, dem tiſchen Bergarbeiter ſtatt. Jm Saal und im Freien wurden
könnten, ſo kann er ſich ſchnell ein vorläufiges Pfandrecht da er dort aufgelauert hatte, ſechs Revolverſchüſſe ab, die aber u de ren W tuncd in e e e
durch verſchaffen, daß er den Drittſchulduer und den Schuld he ſehlgingen. Der junge Mann wird zunächſt auf Denn Ppracyen S uſemann nnd ſich heoebere Segen
er ren e e e le den erihes ſeinen Geiſteszuſtand geprüſt. die lebte Rede des Vorſtzenden des Bergbauvereins, Bergehe e Sengcheichttenng, die enthalten muß die Be D. Amerikaniſche Räuber in Mexiko hingerichtet. Die aſſeſſor Brand An die ſchlechte Lage des Bergbattes
zeichnung des Urteils, die Höhe des Betrages, den der Gläu mexikaniſchen Behörden haben vier Amerikaner, die ſich glaube er nicht, ſolange nicht dürchſichtige Bilanzen der
biger von dem Schuldner zu verlangen hat, und die Be des Straßenraubes ſchuldig gemacht haben ſollen und aus Zechenunternehmungen vorgelegt und Gewinne aus re
zeichnung der Forderung des Schulvners an den Dritter die dem Gefängnis ausgebrochen waren, nach ihrer Wieder hege e en en ndernng W nen e Das
gepfäudet werden ſoll. Jn dem Schreiben iſt. dem Ort verhaftung hinrichten laſſen. Drei der Hingerichteten Mehrarbetsabkomnmen et gekündige worden DHamtt trete
e es en e e ne e en er. ſollen Deſerteure der amerikaniſchen Flotte geweſen ſein am 1. Mat mechaniſch die arifmaßige ſtebenftündige Schicht
die eng e Wer Gr den et u Das Reichsentſchädigungsamt vorläufig geſchloſſen. unter Tage und die achtſtündige über Tage in Kraft. über

en e e eDie Zuſtellung einer ſolchen Benachrichtigung an den Dritt nersdorf verunglückte das Auto des Garagenbeſitzers t tene c nrit
Hldner hat die Wirkung eines Arreſtes. Sie verſchafft dem Stehr aus Gablonz. Während der Wagen ſich in voller d en aus bunte apyrne ehe
Gläubiger ein einſtweiliges e W erliſcht aber Fahrt befand, griff einer der Jnſaſſen „zum Scherz in on ſegte führen Nah der Verſannnlung ort
el n e e tn e Suſte ne ne d das Steuerrad. Der Wagen ſtürzte um, ſtieß gegen einen mierten ſich die vielen tauſend Teilnehmer zu einem Demon
ellung läubt Baum und rollte einen Abhang hinab. Stehr verſtarb im ſtrationszug durch die Stadte en e e e e e er Sſwlertgeng t Krankenhang n Mitſahrer egt eben geſehrig verſese

h und e en erwirkt, e ſonſt danieder, der Chauffeur erlitt eine Gehirnerſchütterung. Zum Merken.
eine Rechte aus der Pfändungsankündigung verliert. O Die beiden Söhne im Streit erſtochen. Der Elektro Die Fallſucht. Die Fallſucht kann bei allen Haustieren

en n d e nach der en on e monteur Zigra aus Schopfheim geriet mit ſeinen beiden vor e wie 9 e wildlebenden ſei Dieeneer arten n t dies dent Gltnbiger nd S Jahre alten Söhnen die veknnken vach, Urſache km ſein Geyirnüberreizungen oder Sentzündun
ges Her Drittſchuldner darf an den Schuldner bis zum Ab Hauſe kamen, in Streit und ſtach mit einem Meſſer auf ſie gen, Gehirntuberkuloſe, Alter, allzu maſtiges Futter, große
lauf der vorſtehend angegebenen Friſt nicht zahlen, wohl iſt ein. Der eitte der Söhne war ſofort kot, der andere Liße, grelles Licht, auch ſchneller Wechſel von Licht und
er zur Hinterlegung berechtigt. iſt, Ohne das Bewußtſein wiederzuerlangen, bald darauf er daten e e nete en ee l ervenSehr oft kommt es vor, daß dieſelbe Forderung des verſtorben. hipt es bisher noch unbekannte ſt hen Die Erſ, cheinungen
h e e e er e e Gattenmord. Die 35fährige Eheſrau Ryezka aus heſtehen in plötzlichem Schwindel und meiſt vald darauf erforh e e ehntee e e de e ri e een r et egenden ſhaſenden erne deren e folgen dann noch Krampfelangen eines Gläubigers verpflichtet, unter Anzeige des Sach Z2jährt rnd der ihn t rigen Mann Karl Ryczka mit einem Revolver Die Dem erkrankten Tiere ſchwinden dabei die Sinne ebenſogute ee e den eng n dte rbiet eben ſieh en Schuß verſehentlich 1öſte, der in in Kühlung Zes Kopfes durch naſſe Säcke, Abſperren des

er gebung ar die n t Alſo daß die eine Tür eindrang. Das Motiv zur Tat liegt in den r hen n er een n ne Vie
n in re für er a e ins iſt. i völlig zerrütteten Familienverhättniſſen. Nach der n ver eine Nachbehandlung einzuſetzen, die ſich ganz nach der
nern eher Glaetgee t rnn ekhn hegab ſteh Frau Rvezka in die Wohnung ihrer Eltern, wo Heſonderen Urſache richtet Iſt dieſe micht ſogleich erſichtlich
Srit hüten rfayrt d Släubiger auf Grund der von dein ſie vald darauf verhaftet wurde. Sie hat ein umfaſſendes ſo iſt der Tierarzt zu befragen Heilſam ſind aber ſtets leichte

on nd e le e di e r Erklärung e Geſtändnis abgelegt. Sffnung haltende Futtermittel. Bei übermäßig gefütterten
e e on den r u huts e en e r S Todesſturz zahlreicher Flieger. Bei einer Notlan- Tieren iſt die Ration herabzuſetzen. Bei Schwäche kann abert chuldner erleaung ver dung auf dem Fluge von L rin nach Tarent ver umgekehrt auch ein kräftigeres Futter geboten ſein. Treten

J häufige Wiederholungen ein, ſo liegt ein unheilbares Gehirn
leiden vor. Dänn wird das Tier natürlich allmählich un

Dur erlegeng wird der Drittſchuldner von der unglückten zwei italieniſche Flieger ködlich. Das WaſſerZurch die Hir
Se na befreit, jedoch nur dann, wenn er dem Hericht dir flugzeug hatte ſich bei der Notlandung überſchlagen. Jn hrauchbar

i t J t t. j h j e 8 5 8v tn de Glau n an e d tet ſhuldner Kaliſornien ſtürzte ein Flugzeug mit fünf Jnſaſſen ab, die Paraſttenſchädigung veim Geflügel. Der Kammgrind iſtt

klagen biger anf Jaylitng oder Hinterlegnng alle ums Leben kamen. ein mikroſkopiſch kleiner Pilz, der ſich leicht überträgt und an
Hat der Dittſchuldner hinterlegt, ſo erdnet das Gericht O Sechs Kinder Opfer einer Exploſion. Beim Spiel ſteckend wirkt. Kalkbeine entſtehen durch kleine Milben, die ſich

ein Verteilungsverfahren an mit ungelöſchtem Kalk oder mit Dynamit was noch ſern nene nen e Werke e e t e
e nicht geklärt werden konnte würden unweit Neapel r S hNah nd Fern nelest. Die bedauernswerten Kinder ringen im Kranken- ausgiebige Desinfektion notig und dann eine entſprechendeDas Groß S gen. Am Mittwoch wurde haus mit dem Tode Veränderung der Stalleinrichtung zu treffen Dann werdenin der PreußiſchSüddeulſchen Klaſſenlotterie das Große Bunte Tageschronk die erkrankten Beine in warmem Seifenwaſſer gebadet und

Los gezogen. Der Gewinn von je 500 000 Mark fiel auf a nach dem Abtrocknen erfolgt eine gründliche Einreibung mit
die Nummer 305 845 und wurde in der erſten Abteilung „„FZattern. Dei herrlichſtent Frütingawetter an die einer aus Gnem Teil Perubalſfam und drei Teilen Brenneſſet-
in Achteln in NReumünſter, in der zweiten Abteilung feierliche Beiſetung der zwölf n e der Grubenkata geiſt beſtehenden Miſchung. Die Einreibung, die am beſten

in Vierteln in Pforzheim geſpielt. e e en e e nen h reren er n ln mehrereS hweres Sſenbahnungleick bei Hannover. Jm Budapeſt. Auf dem Neupeſter Sportplatz ſtürzte ein e ehe e e Das gen ne n W en
Bahnhof Jeddingen auf der Strecke Ulzen Langwedel Sribünendach ein, auf dem ſich eine große Zuſchauermenge Kammgrind angewendet werden und bringt bald Heilung

ein Büterzug auf einen Perſonenzug auf. Durch den befand, um beſſer einem Fußballkampf folgen zu können. Beide Schädlinge treten vorwiegend in unſauberen und
S ammenſtoß wurden zwei Perſonen getötet und zwei 51 Perſonen wurden leicht verletzt. ſchlecht gelüfteten Ställen auf und werden aus ſolchen in
Weitere ſchwer verletzt. 21 Perſonen. die mit leichteren e andere verſchleppt.

e neceeeeeeeeeeè es ehe„Für mich, ja, weil ich weiß, daß ſie dich liebt Gerda ſagte er kurz, „warte nicht!“
fühlte, wie er bei dieſen Worten zuſammenzuckte. „Ah, er „Und warum nicht? Du haſt keine Sehnſucht

ehe „Weißt du das, Mädchen flüſterte er heiß, „nein, es„Aber Gerda, wie kannſt du mich und dich ſo quälen darf nicht mehr ſein Frage nicht weiter
z S e „Dir iſt doch aber Katharine nicht gleichgültig, be Da leuchtete es in ihren Augen ſeltſam auf, und ein

Rom en r hehrne, harre ſe eben ſolches Lächeln ſpielte um ihre Lippen, als ſie36. Fortſetz arg rretet e gue e ſol e e h e n t en rinmöhierend dachte36. Fortſetzung. achdruck verboten. ihren Fleiß deshalb brauche ich ſie doch nicht zu lieben, e ich wetß denJah bligte ſie auf. Wo hatte ſte dieſen Ausſpruch ſchon beſonders wo du mein biſt wo ich dich habe, neben dit d rn e er eng
gehört Ah, richtig, von Katharine! Ihre feinen Brauen verſchwindet alles ich liebe dich, Gerda! lzogen ſich zuſammen, und war dieſe nicht heute auf dem Mit einem rätſelhaften Blick ihrer ſchimmernden Augen Beim Abſchied legte ſie die Hände auf ſeine Schultern

Felde geweſen? Eine quälende Eiferſucht erfaßte ſie. ſah ſie ihn da an. Jhr weißes Geſicht leuchtete förmlich und ſah ihn länge und unbeweglich an, bis er ſie in ſeine
Vielleicht hatte er ſie geſprochen Das durfte er nicht; er aus der Dunkelheit zu ihm herüber. Arme riß und mit ſeinen Kuüſſen faſt erſtickte. Schwer at-
gehörte ihr ihr ganz allein Sie hatte ſich erhoben „Wenn es ſo iſt. ach, Hans Detlev, ich will deine mend riß er ſich endlich los, und ſie ſuchte leiſe ihr Zim
Und ſtand dicht am Rande des Sees, der träge und regüngs Seele ganz haben, du ſollſt allein an mich nur denten mer auf Aber ſie konnte nicht ſchlafen noch brannten
los dalag; ihre Füße wurden faſt von dem Waſſer umſpült. weil ich dich ſo unbeſchreiblich liebe, kam es r r n e e e e

i i ſer li i i S „ach, ich könnte könnte regtes Geſicht vor ſich. Ja, ſie ee n a t t e en wen van e erne ſie und wie er heiß küſſen konnte ſo hatte der anderer ten e nen e un erſte F. Finweg zu h tie nicht geküßt der andere ein unangenehmes Gefühlziehen Sie rührte ſich aber nicht, ſondern fragte nur: „Jch bitte dich, Liebling, komm fort von dieſer Stelle beſchlich ſie käme er doch gar nicht! Hellmut mit ſeinen
Aengſtigſt du dich um mich?“ es iſt gefährlich Sieg und dert blist es ſchon unerträg ſcharfen Augen würde bald erkennen, wie es um ſie ſtand,

lich, dieſe Schwüle“ Wenn doch das Gewitter erſt herauf Wenn ſie ſich nicht ſehr vor ihm in acht nahm und würde
„De, Gerdä, der See iſt tief und unheimlich wäre!“ eine erbarmungsloſen Witze machen. Denn heiraten konnte
„Gerade das reizt mich! Sieh nur, das Waſſer lockt Es war ſo drückend und ſchwer in der Luft und ſo ſie doch den Inſpektor ihres Vaters unmöglich ſie würde

TWrmlich mit weichen Armen ſiehſt du len a dunkel wie eine ſchwarze e e e die en d ſich ja unſterblich lächerlich machen.
tie mit ſeltſamem Blick, und dann in unterdrückter Lei immel. Kein Lüftchen regte ſich, und es war ſtill um ſie dantiſch; weil er ſie liebtenet „ach Geliebter glücklich ſein, einmal glücklich en nur einmal ſtrich ſchwerfällig ein Nachtvogel an ihnen geht e en e Anten müſſen
ſein und dann ſterben ſag', haſt du mich lieb?“ vorüber Sein Blut fieberte, und mit krampfhaftem Druck anſtatt das Geſchenk ihrer Liebe fröhlich und ſorglos ent

Ja, mein Herz, jal Wie oft ſoll ich dir das ſagen hielt er Gerdas feine Taille umſpannt. Aber doch mußte gegenzunehmen, ſo wie ſie es ihm gab Sie wollte ja weiter
m Detn i ill i ö er ſich beherrſchen und vernünftig bleiben denn ſie nichts von ihm als daß er ihr gut war; ſie fand dieſe heim
Immer Hans Detler, immer wir ich es Hören daß war es nicht, wie er an dem Veben ihres Körpers fühlte liche Liebe entzückend und zugleich pricelnd in ihrem
allein an mich denkſt und nicht auch an Katharine ſie war ganz Auflöſung und Hingabe Faſt heiſer ſagte ſtrupelloſen Leichtſinn der ihr ſagte, erlaubt iſt, was ge

e r da fällt Seine Geliebte hätte ſie ohne Beſinnen werden„Sie war heute auch auf dem Felde, wie Papa ſagte.“ „Komm, Gerda, wir können nicht länger weilen!“ können, ſeine Frau aber niemals denn ſolchen kleinen
„Und hat tüchtig mitgearbeitet, ich habe es geſehen!“ „Jch könnte noch lange bleiben bürgerlichen Verhältniſſen angehören zu müſſen, ſchien ihr
Haſt du ſie auch geſprochen „Aber ich nicht! Auch habe ich Pflichten!“ leere nene en GevatterNein, Herda! J vas all ſo wichtig?“ Eine leiſe Morgen abend ſehen wir uns doch wieder, wenn es Schneider un n

Angeduld Hang aun doch aus ſeiner Stimme. irgend möglich iſt,“ bat ſie mit ſüßer Stimme. (Fortſetzung folgt.
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